
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

[Kalender]



j

u
5 ***

If

u>

Der große
s
Mt

Cin Kalender
für Römisch-Katholische und Protestanten

auf das Jahr christlicher Zeitrechnung

i.

welches ein gemeines Jahr von 365 Tagen ist.

Worin für Katholiken die Fest- und Fasttage, mit besonderer Rücksicht auf den Gebrauch des
BisthumS Straßburg, für Protestanten die Bettage, angezeigt; der tägliche Stand der
Sonne und des Monds dargestellt; ferner der Kalender der Juden, der Mahomevaner und
der Garten-Kalmder, eine kurze Ueberficht der merkwürdigsten Begebenheiten deS verfloffenen
Jahres, nebst vielm theilö lehrreichen, theilS kurzweiligen Erzählungen, rc., enthalten find.

Zum achtundfünfzigsten Mal herausgegeben.

Nus und Lu--g!uigeu.

Gedruckt bei Ludwig Franz LeRour , Spiesgaffe , 34.
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Januar J » »ncr
Mondslaufund
muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufgangde«
Monds.

Unterg.M
Monds

für Römisch-Katholische. stir Protestanten.

1) Von

Mönt.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Lamst.

der
1

3
4
5
6
7

Beschneidung. Luk. 2.

Genovefa , I.
TitnS , B . M.
TelesphoruS , P.

Luk. 2 , 21.

Abel. Melch.
p Isaak,Casp.
EliaS
Simeon
Evivhania
Julian

Schnee A»
kalt
windig gch
r &
kn« M
Grund- M
Eis M

heiter M
Reif
Dust «

Schnee Ktz
ttüb KE

lau Si
ä&

Mich ' '
trüb

© #* s
fc <s

®t M.

8 18
8 19
8 20
8 21
8 22
8 23
8 26

8 27
8 29
8 30
8 32
8 34
8 36
8 38

8 40
8 43
8 44
8 47
8 49
8 52
8 54

n . M

9849
lol 18
10 * 47
11 15
11 45
0gl9
0 | 58

1 43
2 34
3 30
4 30
5 32
6 36
7 39

8 41
9 43

10 44
11 46

0848
1-2 50

9Z 6
10 § 22
11 37

0851
2« 4
3 * 14

4 20
5 20
6 13
6 57
7 35
8 8
8 37

9 3
9 27
9 50

10 13
10 38
11 6
11 38

2) Jesr

ÄÄ
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

i«z«
8
9
10
11
12
13
14

ölf Jahre alt . Luk. 2.
i Lucian, Erhardt
Julianus , M.
Agathon , P.
Hyginus , P . M.
Cäsarius , Ernst
Taufe Christi
HilariuS , B.

Luk. 2 , 41 - 52.
4 Erhardt
Beatus
Florentin
Felicitas
Ernst
XX  Tage
Felir

3) Von

A«
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Lamst.

erH
15
16
17
18
19
20
21

ochzeit zu Cana . Joh . 2.

Antonius , Abt.
Petri Stuhls , zu R.
Kamst , K. M.
Fabian , n. Sebast.
Agnes , I . M.

Joh . 2 . 1 — 11.
Maurus

Marcellus
Antonius
Abigael
Martha
Fab . Sebast.
Agnes

4) V . Hauptmann zu Capharn . Matth , 8. Matth . 8 , 1— 13.
22 ‘i  Bincentius , M. Vincentius Nebel 8 57 2 52 0815

» 23 Raymond v. P. dmerottia Dust 8 59 3 53 1K v
Dienst. 24 Timotheus , B. Timotheus Riesel M 9 2 4 51 1 54
Mittw. 25 Pauli Lekehrung Pauli Bekehr. Wind M 9 4 5 44 2 58
Donn. 26 Polycarpus , B. PolycarpnS gelind & 9 7 6 31 4 9
Freit. 27 Joh . Chrysostom. Joh . Chrysost. » $$ 9 11 7 11 5 25
Samst. 28 Cyrillus von Aler. Car . Magnus .4T «« 9 13 7 46 6 44
5) Vom ungestümen Meere . Matth . 8. Matth . 8 , 23 —27.

SW-
29 A Franz v. Sales i Valeria Schnee- I» 9 16 8 18 8 2
30 Martina , I . M. Adelgunda gestöber̂ 9 18 8 48 9 20

Dienst. 31 Petr . Nolascus. | MVirgilius kE 9 22 9 18 10 37

<&s

Den 1. um7 U. 55 M.
Den 8. um 7 U. 51 Nt.
Den 15. um 7 U. 50 M.
Den 22. um 7 U. »4 M.
Den 29. um 7 U, 35 M.

* Den 1. um 4 U. 13 M.
S § \ Den 8. um 4 U 21 M.
g e i Den 15. um 4 U. 30 M.
,S S I Den 22. um 4 u . 41 M.

53' Den 29. um4 U. 52 M.

S& Die Sonne tritt aus dem
Steinbock in den Wassermann,
den 19. um I I Uhr 48 M. Abends.
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MondSviertel und
Erstes Viertel den 4,,

um5 Uhr 52 Min. Abends.
—Frisch, heiter, Duft.

Vollmond dm 1l. , um
11 Uhr9 Min. Abends. —
— Wind und Schnee.

' ^

M-

muthmaßl. Witterung.
Letztes Viertel den 20. ,

um2 Uhr 45 Min. Morg.
—Wind und Sonnenschein.

Neumond den 27. , um
9 Uhr 59 M,'n. Morgens.
— Nebelig und rein.

/jt  Erklärung der Abkürzung en : A. heißt Abt. - Ap. Apostel. — B. Bischof. —Bek. Bekenne, -
Einsiedler. — G», Evangelist. — I . Jungsrau. — K. Kaiser. — Ksn. Kaiserin. — Kg. König. — Kg«. Königin.— M Märtyrer. —■P Parst. — W. Wittfrau. — Aukq. Aufgang. — Unterg. Untergang. ' '

Feld- und Gartenarbeiten im Jänner.
Man reinigt die Obstbäume von den dürren Aesten

und Raupen , schlägt Mist um die entblösten Wurzeln
derselbe. : fällt Holz zu Weinfählen , Zäunen , wie
auch Rei,e zum Faßbinden und besonders Bauholz;
düngt Aecker, Wiesen, drischt die Frucht, läßt den
Wein ab , wirft das Korn und versetzt die Immen.
Wenn der Erdboden etwas trocken wird, säet man fri¬
schen Salat , wobl auch Zwiebeo und Artischokiamen;

nach dem neuen Jahre legt man Mistbeete an für Me-
lonm , Kukumem und Kopfsalat. Wenn der Frost ein¬
fallen will , müffen die vor Winter gelegten Erbsen
Knoblauch, Blumenzwiebelnund andere zarte Gewächse
mit Moos oder langem Schüttelstroh bedeckt werden.
Man muß jetzt gute Aussicht über das Viehsutter hal¬
ten. Das vorhandene Futter und Stroh muß man
sorgfälttg eintheilen, damit nicht bei unverhofftenFäl¬
len Mangel entstehe.

Geschichtskalender.
Den 28. Januar 1847, Tod Heinrichs VIII , lKönigs

von England.
Heinrich III , Sohn Heinrichs VII und Elisabetb's

von England , ward im Jabr 1492 geboren. Er ver¬
einigte in seiner Person die so lang und so grausam
gegeneinanderbestrittenen Rechte der Häuser Lancaster
und Dort . Er bestieg den Thron am 22. Avril 1399.

Die brutalen und blutgierigen Liebschaften dieses
Monarchen? seine auf einander folgenden Eheschei¬
dungen, die einige seiner Weiber von seinem Bette
aus das Schaffet brachten, der despotische Solz , wo¬
mit er seine Einfälle -und so ungereimte als tyran¬
nische Gesetze ausdrang , die Aenverung die er in der
Kirche seines Reichs einführte, und die keinen edleren
Beweggrund hatte als seine zügellosen Leidenschaften,
seine Unbeständigkeit in den politischen Verbindungen
wie in seinen Liebschaften: dies sind in kurzen Worten
die Hrmptzügedes Charakters und der Person Hein¬
richs VIII. Was soll man von einem Könige denken,
der aus dem Todesbette kaltblütig eingesteht, er habe
seinem Haffe nie ein Menschenleben verweigert, noch
seinen Begierden die Ehre eines Frauenzimmers?

Heinrich VIII hat sechs Gattinnen gehabt : 1) Ca-
tbarina von AragomeNj die er verstieß um Anna
Boleyn zu heirathen, in die er sich verliebt hatte:
diese Verstoßung ist die Ursache des Schrsma's von
England : 2) Anna Boleyn , die er auf einen ziemlich
schwachen Argwohn der Untreue enthaupten ließ, um
Johanna Seymour zu heirathen , die ihm Wohlge¬
fallen batte : S) Johanna Seymour , die in ihrer Nie¬
derkunst am Kais rschnitt starb , den der König an ihr
machen ließ, gegen die Vorstellungen der Aerzte, de¬

nen er sagte : »Ich werde noch Weiber genug finden;
4) Anna von Cleve» , die er bald wieder verstieß
weil er fie dem Porträt nickt ähnlich fand , das ma,
ihm vorgewiesenhatte ; 8) Catbarina Howard . di
er enthaupten ließ, unter dem Vorwand , fie habe vo
ihrer Ehe andere Liebhaber gebabi ; 6) Catharw
Parr , die unvermeidlich das Schicksal ibrer Vo
Sängerinnen gehabt hätte , wenn Heinrich VIII nich-
vor ihr gestorben wäre. Eduard VI folgte ihm aus
dem Throne nach.

Ein Eckensteher lehnte an einer Gaslaterne,
als ein Leichenzng vorüberging. Auf die Frage,
wer denn gestorben sei, antwortete er: Ich weiß'
es nicht genau; aber ich meine, es werde wohl
der sein, der im Sarge liegt.

Eine vornehme Dame, welche einem Vereine'
gegen Thierquälcrei beigetreten war, sagte zu
ihrem Bedienten:»Johann, fange Er die lästige
Brummfliege, die mich so entsetzlich genirt; aber,,
thue Er ihr Nichts zu Leide; sondern lffc Er sie
zum Fenster hinaus.» Johann fing die Fliege,
Öffnete ein Fenster, zögerte aber ihr die Freiheit
zu geben. »Nun, fragte seine Herrin endlich,
wcßhalb laßt Er die Fliege nicht hinaus?«--Es
regnet ein wenig,«crwiederte der Diener. „So,
nun dann bring Er sie einstweilen in's Neben¬
zimmer," lautete der humane Befehl.
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%tbm ~h Hornung
Mondslauf

und
mutbmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

lufgang
des

Monds.

llnterg.
de»

Monds.
für Römiscb-K acholische für Protestanten

Mittw
Donn.
Freit.
Samst.

t
2
3
4

Brigitta , 3
Mana yidniisn«
BlastnS . B M.
Andreas CorfinuS

Brigitta
Mar . Reinig.
BlafiuS
Veronika

vell
windig
B
kalt

m

Sl . «i
9 25
9 27
9 31
9 34

u
9 § 49

I0Z23
11~ 1
11 44

u
11 ^53

lf 5
2<p 12

6>Vom Tomen und Unkraut. Matth, lg. Matlb. 13. 24—30

SvNNi. 5 Agatha , 3 - M. >. Agatha stürmisch 9 37 0S32 3 13
Mont. 8 Dorothea , 3 M. Dorothea heiter HB8 9 40 1 | 25 4 8

Dienst. 7 Romuald , Abt Richard Dust « 9 44 2 22 4 55
Mittw. 8 3ohann von M. ObertuS Nebel m 9 46 3 22 5 35
Donn. 9 Apollonia, 3 . M. Apollonia rauh m 9 50 4 24 6 9
Kreit. 10 Scholastica, I. Scholastika m 9 54 5 27 6 39
Samst. tl Severinus , A. Euphrofina Wind & 9 56 6 30 7 6

7) V. den Arbeit, im Weinberg. Matth . 26. Matth. 20 . 1 —16
12 : SubanuS,Bek. skck Eulalia schön M. 10 0 7 32 7 30

Mont. 13 FulcranuS Gebhard (1 . m 10 3 8 33 7 53
Dienst. 14 Valentin , M. Valentin Sonnen- 0 6 9 34 8 17
Mittw. 15 Faustin u. 3ovita Daniel blicke 10 10 10 35 8 42'
Donn. 16 Zultana , 3 . M. 3ultana heiter 10 13 11 37 9 8
Kreit. 17 Silvtnus , Bisch. Salome« aelind 10 17 — 9 37
Samst. 18 Simeon , B . M. Concordia Ci 10 20 0 § 38 10 12

8) Vom Samen und vielerlei Acker. Luk. 8. Luk. 8. 4 —18
&■ ; •. . ; 19 Mansuetus rc . Susanns trüb 10 23 1 38 10 53
Mont. 20 Eucharius , B. Eucharius Schnee- 10 27 2 35 11 42
Dienst. 21 Eleonora Eleonora acstöber Bk 10 31 3 29 0L39
Mittw. 22 Petri Stuhls , zu A. Petri Stuhls. Wind BK 10 34 4 18 1»44
Donn. 23 Petrus Damianus Reinhard nebelig aä 10 38 5 1 2 56
Kreit. 24 Mathias , Ap Mathias , Ap. V-M .. äh 10 42 5 39 4 13
Samst. 25 VictorinuS , M. Engelbert • SS 10 45 6 14 5 33

9) Vom Blinden am Wege. Luk. 18. Luk. 18, 31—43.
Loniil. 28 ^ .UIU.- MechtildtS .̂ er>en (f i' i- ■ SS 10 48 6 4f i 6 54
Mont. 27 Leander, B. 3osua trüb (P 10 51 7 r 8 14
Dienst. 28 y, RomannS , A - - Walbnrgik rauh t 10 5k 7 4<) 9 33

i -L . Den 8 um 7 U. 26 M.
S 8 ' Den 12. um 7 U. 18 M.
ZUjDen 19. um ? U. 3 M.
'S« lDen 26. um6 U. 86 M.

L Den 8 um 8 U. 3 M.
8 L I Den 12 um 8 U. 18 M.
I b IDen 19 um8 U. 26 M.
® 53' ®en 26. um8 U. 38 SW.

SE Die Sonne tritt ans dem
Wassermann in die Fische, dm 18.
um2 Uhr 57 Min. AbendS.
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lszsgMj.
M W

Snw. >Jtas.

, f, ii ?

SWIIÄ
0523—
>' ! 1? S
1 ii 2? 12

JI323 13
If25 i 3
i 22i 33
: 225 35
2i>6 S
27, 6 A
30 7 «

MondSvtertel und
Erstes Viertel dm 3 . ,

um 1 Uhr 18 Mm . Morg.
— Wind und trübe Tage.

Vollmond den 19 . , um
4 Uhr 36 Min . Abmds . —
Nebel , dann Sonnenschein.

NWNVN

muthmaßl. Witterung.
Letztes Viertel dm 18.,

um 9 Uhr 47 Min . Abends.
— Wind und Schneegestöber.

Neumond den 28 . , uw
8 Uhr 12 Min . AbendS. —
Nebel und bedeckter Himmel.

Feld- und Gartenarbeiten im Hornung.
Man vertilgt die Maulwürfe , säet auf warme Mist¬

beete Kukumern, Salat , Zellerie, Petersilien, Kohl,
Mangold ; auf kalte, Äonatrettige mit Salat , gelbe
Rüben : in's freie Land, Erbsen, Salat , Zwiebelsa¬
men, Lauch, Sauerampfer , Früherbsen, Scorzoneeren,
Spinat , Kohl, Körbelkraut. In einer leichten Erde
säet man drei Wochen früher als in einer schweren
oder starken; auch muß man aus die Witterrmg und
Gegend bedacht sein, und eher die Saat bis in dm
Avril verschiebm, als vergebmS fäm . In diese« Mo¬

nate muß man Bäume versetzen, in Spalt pfropfen,
Raupennester verbrennm , die im Herbst versetzten
abstutzen, wmn es nicht zu kalt ist.

Me Reinlichkeit der Getreide-Boden rst wohl m Acht
zu nehmen, damit weder Staub noch Unreinigkeitaus
den Scheunen durch die Träger oder andere Zufälle
darauf komme. Wo Zinsgetrerde gewöhnlich ist, da ist
es gut , solches mit dem Mahl -,und Futter -Getreide
aus einen bei andern Boden zu bringen , auch besondere
Säcke dazu zu haitm , wodurch vielmal dem Komwurm
am besten vorgebeugt wird.

327 30
331 53
3i 3 VI
358 42
37,9 s

„ 19 3t
MIO 12

1 38-VO;
2 35*1
3 Ä ör

,, « ?
t t , I*

304 Ü

Geschichtskalender.

Den 25. Februar 1713, Tod Friedrichs I , Cbur-
fürsten von Brandenburg und ersten Königs von
Preußen.

Zuvor nur Churfürst von Brandmburg , erhob sich
FriedrichI zum König von Preußen und stiftete eine
Monarchie: Dies ist beiläufig alles was man von ihm
Rühmliches sagen kann. Uebrigens war es nicht ein
gmialer Gedanke, sondern blos ein Eitelkeits-Antrieb,
der diese an schweren Folgen schwangere Bmebenheit
bervorbrachte. Die Regierung Friedrich Wilhelms

-hatte dem Fürstenthum Brandenburg ein großes
] Federgewicht in Deutschland gegeben: als der Prinz

von Oranien , später Wilhelm III , König von Eng¬
land , seinen Kriegszug unternabm , erklärte sich Fried¬
rich, sein naher Verwandter , für ihn , und lieferte ihm
Truppen. Im Jahr 1688, batten diese Fürsten eine
Zusammenkunft: Der König verweigertedem Cbur-
fürstm den Lehnsesiel, der nur gekrönten Häuptem
zukommt: dieser, darüber ausgebracht, nahm sich vor,
sich selber zum Könige zu machen. Die Umstände wa¬
ren günstig; Friedrich wußte sie zu benutzen, und
Kaiser Leopold, das Recht sich anmaßend , Könige zu
machen, erhob das Fürstenthum Preußen zum König¬
reiche.

Der Tod Friedrichs ! ist merkwürdig durch den
Aberglauben der ihn veranlaßt bat. Dieser Fürst batte
in dritter Ehe Luise von Mecklenburg geheirathet,
deren Schwachsinn von Andächtelei zum Trübsinn
überging , um in Verrücktheit zu enden. Man ver¬
hehlte dem König die betrübte Lage seiner Frau.
Eines Tages entwischt sie ihren Aussetzern, eilt durch

eine« Gang , stürzt in das Zimmer des Königs durch
eine Glasthüre , die sie in Stücke schlägt. Der König
schlummerte in einem Sesiel ; er schrickt plötzlich aus,
hat aber nicht Zeit sich zu erheben. Er sieht «ine bald
weiß gekleidete Frau , mit blutigen Armen und Hän¬
den, die über ihn hersällt und ,hm Vorwürfe macht;
man eilt herbei, entreißt ihn den Händen der Königin.
In seinem Schrecken von einem plötzlichen Fieber über¬
fallen , legt sich der König zu Bette , mit dem Wahn «,
er werde nicht mehr ausstehen, weil er die weiße Frau
gesehen Hab«, welche urkömmlich den Fürsten seines
Hauses ihre letzte Stunde ansagt . Sechs Wochen spä¬
ter verschied Friedrich im sechsundsünfzigstenJahre
seines Alters.

Von ihm bat sein Enkel Friedrich II gesagt , er sei
groß in den kleinen, und kleinlich in den großen Sache»
gewesen. _

Ein Kellner brachte einen Gast Abends auf sein
Zimmer . — Sie dürfen nur klingeln , mein Herr,
wenn Sie geweckt sein woüm , sprach er, gute
Nacht wünschend.

— Ich möcht' halt wissen, was Skr flir Hel-
denthaten ausgeführt haben ! « sagte ein österrei¬
chischer Korporal zu einem Wiener Gecken, der
damit prahlte , die Schlacht bei Solferino mitge-
macht zu haben . — O , antwortete dieser, i ging
keck auf so anen großmäuligen Franzosen zu und
hieb ihm mit ancm Ruck beide Fuß ' abl — Die
Füß ? fragte lächelnd der Korporal , und warum
nit den Kopf ? » — Ja schaun's , erwiederte der
Held , der woar halt schon ab!
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März
MvndSlauf

an»
mutbmaßliche
Witterung.

TageS-
länge.

Aufgang
de«

üntcrg.
bei

für Römisch-Katholische. für Protestanten. Monds. Monds.
Ll, M U. M. I. M.

Mittw 1 'Alb. AlbinuS gelind m 10 57 85323 10" 49
Donnt 2 Die 80 Märtyrer SimpliciuS Regm m 11 0 9f 1
Freit/ 3 Cvnignnda Ferdinand trüb üii 1 9 °‘43 Of :0
Imnst. 4 Eafimiv Adria» » & ±1 7 10 30 ..JiL .5

MK' *6'
rstzchuUg EHM. «atth.4.

Roqeriu«
Matth. 4, 1—11.
IFriederich bell li 11 11 22 S 3

Mont. 6 Marcian, Fridolin Fridolin Reif 11 15 osis 2 53
Menst. T ThomaS von Aqnin Perpetua türmisch •* 11 19 8 35
Mittw. 8 Joh .v.Gott C/za ..Philem. Schnee- SSC 11 22 2 18 4 11
Donn. 9 Fravcisca, W. PigmeniuS lnst W 11 26 3 20 4 42
Kreit. 10 ' Die 40 Märtyrer CajuS Riesel L 11 3« 4 22 5 9
Jam st. 11 Enlogius, M. Hubertus rauh £ 11 33 5 24 5 34
Ul Bo» der Verklär»»» ChnAi. Matth. 17. Matth . 18 . 21—28.

12 Gregor, P. .Gregor. ■v£: H 37 5 " ^ t5 5 58
Mont. 13 Enphrasta Macedqnius kalt H >0 7 26 6 22
Dienst. 14 Mathildis , Ksn. Zacharias Schnee« 11 44 8 27 6 46
Mittw. 15 tzonainnS, M. LongiuuS gestöber <W 11 47 9 28 7 12
Donn. 16 HeribertuS, Bisch. CyrtacuS Reif «* 11 51 10 28 7 41
Kreit. 17 Gertrud Gertrud trüb « 11 6 % 11 28 8 14
Lamst. [l 8 Gabriel, Erzengel Alerander rauh 11 58 — 8 51
1L>3tfua treibt Teufel aut . 8uk. 11. 2uk. 11 , 14 —28
D.ottnt. 19 O, >' Joseph ■■■-■' ’ Joseph schön n 12 1 05126 9 35
Mont. 20 Bemard Gabriel c. ; ^- >̂ M 12 6 1| 20 10 27
Menst. 21 BenedictnS BenedictuS gelind m 12 9 2 a 9 11 27
Kitt« . 22 Paul , B. AmoS hell Sh 12 13 2 53 0 | 34
Donn. 23 Pelagia , M. Gustav fttsch Sh 12 16 3 32 1g46
Kreit. 21 LattvuS PaphnutiuS Regm 12 20 4 7 3 2
Lamst. (25 Maria Verkündig. Maria Berk. trüb 2S 12 23 4 40 4 21
18l Jesus tpeift 8000 Manul Jod. 6. J -h. «. 1—18.
Sonnt. 26 M MontanuS Lat TituS (T ! ; ßi 12 27 5 12 5 42
Mont. 27 Ruprecht, Bisch. Ruprecht O 12 30 5 45 7 3
Menst. {28 Gonlram N PriScus vrränderl. 4! 12 35 6 19 8 23
Mittw. 28 EnstafinS,A. EnstafinS angenehm 41 12 38 6 55 9 39
von». 30 Quirinus Quirinus gelind 12 42 7 35 10 50
Freit. ,|si I Balbina , I. Guido warm 4» 12 45 8 21 11 53

51 um 6Ü . 37 ® .
_ . Jen 18. ttm 6 U. 28 SJI.

=■3 f -®« 10. um • U. 8 ü
'ÄS l ®en i6. »m 8 XL 53 SM.

S ^ sDe» 8. m» 8 U. 48 9Jt.
I L ' Den 12. um 8 u SS W.
» « i Den IS mu 6 U. SM.
® a,< t*n 26. tnn 6 U 20  SR.

jHS> Die Sonne tritt aus den
Fischen in den Widder , den 20. um
2 Uhr 15 M . Abends. — Tag - und
Rachtqleiche. Frühlings Anfang

\
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MondSviertel und
Erstes Viertel den4

umo Uhr 28 Mm. Abend«
— Gelinde Witterung.

Vollmond den 12. , ur
I" Uhr k>IMin. Morgens
Helle Witterung und Reif.

. Feld- und Gartenarbeiten im März.
Wenn di« Kälte vorüber und die Erde getrocknet ist,

längt man an solche zu bearbeiten. Man säet Peter-
'lien und stellerie: ferner , an einer warmen Maller
'der in Beeten, Frübkraut , Koblrüben und halb bar¬
ten Blumenkobl, um solche im Ansange des Mai ver¬
pesten zu können. Mau legt Früberbsen entweder in
Löcher oder in Fürckflein nach der Schnur ; steckt Knob¬
lauch, Schalotten , Sommerzwiebeln; legt Keime von
Meerrettig an : setzt Schnittlauch, Frübkraut , Kraut-
PPKcke, Koblstöcke, gelbe Rüben , die Samen tragen
tollen. Man sestt die kleinen Steckzwiebeln. Doch mühte
man alle obengenanntenVerrichtungen im freien Lande
weiter hinaus verschieben, wenn es bis Ende de« Mo¬

muthmaßl. Witterung.
Letztes Viertel den 20. ,

m.OUhr 45 Mm. Abends
Frühlings Vorboten.

Neumond den 27. , um
>Uhr.47 Min. Morgens. —
Sonnenschein und Schnee¬
locken.

nats noch schneiet oder gefrieret. Man tratzt das Mooe
von den Bäumen ab nach einem Regen , versetzet noch
Bäume , begießet die blühenden Bäume bei trockener
Witterung : auch muß man die Erde um die Bäume
bearbeiten , ehe sie zu blüben anfangen. In diesem
Monate soll der Schnitt an den Bäumen vollendet
werden, und die Anbindung geschehen.

Man beraust die Gänse zum ersten Mal , und wie¬
derholt es alle sechs bis acht Wochen. Gänse und
Hübner werden zum Brüten angesetzt; erstere brau¬
chen dazu vier , letztere aber drei Wochen Zeit Man
räumet die Hübner- und Taubenhäuser ; den Mist im
Hofe, den in Fahrten und vor den Scheunen läßt man
in Haufen schlagen und wirft ihn , wenn er getrocknet
ist, zu befferer Faulung , unter den ander».

Geschichtskalender.

Den 27. März 1482 , Tod Mariens von Burgund.
Diese Prinzessin , Tochter Carls des Kühnen, von

Burgund , war von so sanftem Charakter als ihr Va¬
ter hestig gewesen. Da ste Erbin großer und weitläu-
stger Staaten war , wurde sie von ihrem Vater allen
Fürsten Europas versvrochen. Ludwig XI von Frank¬
reich, dem es angelegen hätte sein sollen, ste seinem
Sohne zur Gemahlin zu verschaffen, zog vor , ’sie zu
verfolgen, und durch Trug und Gewalttbätigkeit zu
b?raub»n ; dadurch zwang er ste, sich in die Arme
Maximilians . Erzherzogs von Oesterreich, Sohns
des Kaisers Friedrich' III , zu werfen, und so eine
Erbschaft dem Hause Oesterreich zuzuwenden, die nie
dem französischen Königshause hätte entgehen sollen.

Als im Jahr 1477, die Genter , durch die Intri-
guen Ludwigs XI gegen Maria emvört , ibre Minister
zum Tode verurtbeilten, weil ste ihrer Beherrscherin
zu treu gedient batten , eilte diele großmütbige Prin¬
zessin, in Trauerkleidern, höchst betrübt , erblaßt,
mit fliegenden Haaren , aus den öffentlichen Platz,
alles gutbeißend was ibre Minister getban , und bat,
häufige Tbränen vergießend, das Volk um Gnade
kür sie. Das Volk zeigte alsdann die einem wilden
Kausen eigene Grausamkeit: es antwortete aus diese
Bitten dadurch, daß es die Häupter ihrer Minister
und Freunde ihr stracks vor den Füßen abschlagen
ließ.

Sie starb zu Brügge an den Folgen eine» Sturzes
voyl Pferde , weil sie eine an der Hükte erhaltene

Wunde aus Schamhaftigkeit nicht wollte verbinden
lasten. Sie rubt dort unter einem prächtigen ehernen
Grabmale , neben dem ihres Vaters.

Als Ludwig XV, nach der Einnahme von Brügge,
diese Mausoläen ansah , sagte er , auf das Mariens
deutend : Hier die Wiege aller unsrer Kriege.

Von dem jüngst verstorbenen Castelli erzählt
man folgende Anccdvte. Er und sein FreundP.,
immer an tolle Streiche denkend, foppten sich
oft, ohne dabei ihre Kasse zu schonen. Einst
mußteP. verreisen. Unterwegs schickt er auf
Castelli's Kosten diesem eine Depesche mit der
Nachricht zu: »Ich  befinde mich noch ganz wohl. »
Kaum ist P. an dem Orte seiner Bestimmung
angelangt, als er von der Post ein großes,
schweres Packet erhält, für das er inehrere Gul¬
den Porto bezahlen muß. Er öffnet dasselbe und
findet nichts als einen Stein und einen.Zettel mit
den Worten: Bei dem Empfange der Nachricht
Von deinem Wohlbefinden ist mir beifolgender
Stein von meinem Herzen gefallen. — Castelli.

Ein Seifenficder ward bedauert, west ihm
viele Talgkcrzen gestohlen worden waren. —
Nur Geduld, erwiederte er, sic werden alle an's
Licht kommen.
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mu April Mondslauf
r>u»

mutbmaßlicke
Wtttemng.

Tages-
länge.

ilnfgang
frei

Monds.

Untrrg.
M

Monds.für Römisch-Katholische. für Protestanten.
Et. M. U. M. u. «

Samst. i Hugo, B. Hugo heiter 12 49 9813
14) Juden wollen Jesum steinige». Joh. 8. Joh. 8, 46 —89.

2 *>„ !• Franz von P. \u, v 3onaS Regen »K 12 52 10 10 0847
Mont. 3 Richardus, B. Martial r « 12 56 11 10 1533
Dienst. 4 Jstdor, Kirchenl. AmbrofiuS windig Kk 12 59 Ofll 2 - 12
Mittw. 5 Vincent. Ferer. EsaiaS Schnee - 8HJ 13 3 lf 13 2 45
Donn. 6 Prudentins, B. CölestinuS gestöber 2^ 13 6 2 15 3 13
Freit. 7 7 Schmerz. Mar. Dietrich kalt M 13 10 3 17 3 39
Samst. 8 DtonyfiuS, B. Mathnfalem t V-rt’ 13 13 4 18 4 3
18) Christi Einzug zu Jerns. Matth. 21. Matth. 21,1 —9.

9 Ang. trüb M 13 18 5 19 4 27
Mont. 10 Macarins, B. Ezechiel Wind M 13 21 6 20 4 52
Dienst. 11 Leo, Kirchenlehrer Leo L ) <m 13 25 7 22 5 17
Mittw. 12 Zenon, B. Euphemia verändert. 13 28 8 23 5 44
Donn. 13 : .):>>! Itü >' schön eM 13 32 9 23 6 14
Freit. 14 r• --Mioa (N('■.r *'iti .; heiter ftf» 13 35 10 21 6 50
Samst. 15 Patemuä Albert warm fefe 13 38 11 16 7 33
16) Christi Auferstehung. Mark. 16. Mark. 16,1 - 8.

HU 16 .CVffV« Lastern schön M 13 42 — 8 23
Mont. 17 Robert Dimiiiomart lieblich M 13 44 Of 6 9 19
Dienst. 18 Calocer, M. Valerian ' 13 48 0Z50 10 21
Mittw. 19 Leo IX . P. JrenäuS l v

wmdrg Kr 13 51 l s 29 11 29
Donn. 20 TheotimuS SulpiciuS (V) 13 55 2 4 0S41
Freit. 21 Anselm, B. Anselm veränderl. 13 56 2 37 l | 57Samst. 22 Toter und CaiuS Casimir wann L 14 0 3 8 3 15
17) Christ, ersch. bet verschi. Thür. Joh. 20. Joh. 20 . 19—31.

ÄLMt.
23 « Georg , M. O «at. Georg £ UrTto*. WW 14 3 3 39 4 33

Mont. 24 Fidelis, von Sig. Fortunatus freundlich 14 7 4 12 5 52
Dienst. 25 Marcus , Ev. \s Marcus • M 14 10 4 47 7 11
Mittw. 26 Amalia Amalia lieblich 14 13 5 26 8 26
Donn. 27 AmhimuS, B. Lucretia schön 14 16 6 10 9 35
Freit. 28 Vitalis, M. Vitalis unstet <j&! 14 20 7 fl 10 35
Samst. 29 PetrnS, M. ClaudinS trüb 14 23 7 5« 11 26
18) Vom guten Hirten. Joh. 10. Joh. 10, 12—16.

|30| , Catharv. S. ,i (; Cleopheo Regen FM 14 25 8 57 —
Den 2 um 8 U. 38 M.
Den 9. um 8 U. 23 M.

* — Den 16. um 6 U. 9 M.
Den 23. um4 11. 57 M

\ ®en 30. um 4 U. 4S M.
B -S

MH 2. um OU. SU m.
Den 9. um 6 Q. 41 M.
Den 16. um « U. 81 M.
De» 23 um 7 U. o M.
Den 30. um 7 U. io M.

Die Sonne tritt aus dem
Widder kn den Stier , den 2V. um
2 Uhr 21 Mn . Morgens.
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MondSviertrl und
Erstes Viertel den3. ,

um1 Uhr2* Min. Morst.
— Schnee unv Sturmwind.

Vollmond den 11. , um
4 Uhr 37 Mm. Morgens. —
VeränderlichesWetter.

muthmaßl. Witterung.
Letztes Viertel den 18. ,

um 11 Uhr 29 M. Abends.
— Wind und Schnee.

Neumond den 25. , uw
2 Uhr 23 Min. Abends. -
Gelind und Gewitter.

Feld- und Gartenarbeiten im April.
Alle Samen , die wegen ungünstiger Witterung oder

Leschaffenbeit der Erde noch nicht haben gesäet oder
gestanzt werden können, bringt man in Ordnung,
steht dürfen schon Zwiebeln, Lauch, Winterrettige,
rothe und gelbe Rüben, Kraut , Pastinaken , Blumen¬
kohl, Kohlrüben, um Samen daraus zu ziehen, in
das freie Land verpsianzt werden. Gegen Ende des
Monats darf man schon Bohnen in das Land legen;man verpsianzt auch Rosmarin , Lavendel, Tbimlan;
sucht die jungen Erdbeerenpflanzen im Walde , um
eine Pstanzschule damit anzulege». Man legt aber¬
mals Erbsen , um sie bis in den Herbst zu genießen.
Dm Estragon vertheilt und vervfianzt man an schat¬
tige Oerter. In diesem Monat , und wenigstms vor

dem halben Mai , soll man die Begießung mental«
Abends vornehmen, sondern allzeit Morgens bei Son¬
nenaufgang , »veil noch Reise zu befürchten sind. Wenn
Erdstöbe dte Pflanzen zernagm , so streue man Asche,
Gerberlohe oder Kohlenstaub: dies vertreibt sie. Den
Ameisen wehret man , wenn man die Bäume Morgens
mit überschlagenem Wasser, Dungwasier undTabaks-
afche-Lauge begießt Um die jungen Bäume muß man
kein Gras wachsen lassen; die wilden Schosse muß
man abschneiden, und die zwischen dm Aesten sich
sammelndm Raupen vertilgen.

Dm Pferdm und besonders dem Rindviehe muß
man alle Monate die Mäuler , die Zunge , und so weit
man im Rachm umher bis an den Gaumm kvmmm
kann, mit Sah und gepulvertem Glanzruß oder rei¬ner Asche abretben, und mittelst eines eingebundenen
Strohseiles recht ausschleimen.

Geschichtskalender.
Dm 18. April 1797, Unterzeichnung, zu Leoben,

der Friedenspräliminarien zwischen dem Kaiser von
Oesterreich und der französischen Republik.

So erfüllte der General Bvnaparte das Verspre¬
chen das er bei seinem Abmarsch nach Italien gethan
hatte , als er , die Plane seines Feldzugs schnell dar¬
stellend, seine Rede mit den Worten schloß: "An
den Thoren Wiens werde ich Europa dm Friedengeben."

Welch ein Feldzug war der der französischenAr¬
meen in Italim wäbrmd der Jahre 1796 und 1797!
Welch ein Aniübrer , der in vierzehn Schlachtm und
siebenzig Gefechten den Sieg davon trägt gegen die
besten Generale und die geübtesten Truvven Euro-
pa's ! der dem Feinde mehr wie hundert tausend Ge¬
fangene abnimmt , mehr wie fünfhundert Feldgeschützeaus ihn erobert, der fast aller Hülfe von Setten des
Direktoriums mangelnd, seine Truppen auf Kostm
fremder Souveräne »die er deßhalb verschont, kleiden,
nähren und auszahlen ließ; der über Berge und durch
die Engpässe des Tyrols jenen Einbruch in das Herz
Oesterreichs aussührte , den in allen früher?. Kriegen
Italiens die geschicktestenfranzösischen Generale ver¬
geblich versucht hatte« ; der , als er mdlich beinahe
dis an die Tbore der Hauptstadt Oesterreichsvorge¬drungen, plötzlich seinen triumpbirenden Marsch em-
hält , und die Reibe seiner glorreichen Siege durch
das seltmste Beispiel der Mäßigung krönend, der
Versuchung widerstand, als Eroberer in Wien einzu-

ziehm, und dem Haufe Oesterreich, mitten in seiner
Hauptstadt , die Gesetze des Siegers vorzuschreiben.

Um gerecht zu sein, muß man auch ausrusm : welch
ein Generalstab jener , welcher aus den Generalen
Maffena , Berthicr , Joubert , Augereau , Serrurier
bestand! _

In S . sollte eine Hinrichtung vor sich gehen
und haufenweise strömte das Landvolk zur Stadt.
Wohin, rief mehreren derselben ein einzeln ihnen
Entgegenwandelnder zu. — NachS ., der Hin¬
richtung zuzusehen, war die Antwort. Da kehrt
nur wieder um, versetzte jener, denn heute wird
schon einmal nichts daraus, ich müßte ja auch
dabei sein! Sie lachten über den Einfall dessel¬
ben. Als fle jedoch in der Stadt ankamen und in
Erfahrung brachten, der Delinquent habe eben
Gelegenheit zu entwischen gefunden, leuchtete cS
ihnen ziemlich deutlich ein, wer der Wanders¬
mann gewesen, unv baß er mit volle»« Rechte
habe behaupten könennr die Execukion könne
ohne ihn heute unmöglich vollzogen werden.

Ein rothhaariger Geliebter schrieb an seine
ebenfalls ziemlich impertinent blonde Geliebte:
Mögen unsere beiderseitigen Flammen erst im
hohen Alter erlöschen.



u
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Z ' Den 14. um 4 U. 23 M.
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GZ Den 28 um7 U. 47 M.

DH Die Sonne tritt auS dem
Stier in die Zwillinge , den 21
um 2 Uhr 25 Min. Morgens.

für

SW Mai MondSlauf
UN» '

rnulbmaßliche
Witterung.

Tages-
länge.

ilufgang
»-»

Monds.

.lnterg.
des

Monds.Römisch-Katholische. itir Protestanten
St. «4. u. M. u M

Mont. i Pbütpp , I. Philipp. Jak. 'renndlichM 14 29 I05§ 0 0 ~ 9
Dienst. 2 ÄthanaflnS, B. ÄkhanastuS » K '4 32 H =p 3 0-»45
Mittw. 3 kxrcuz-Erfindung Kreuz Erfind. frisch Kk 14 36 0S 5 1* 16
Donn. 4 »Monika, W. Florian qelind M 14 38 Ü 7 1 43
Kreit. 5 Pius V, P. Gotthard lieblich M 14 42 2 9 2 8
Samst. 6 Joh .v. d. lat.Pforte Joh . lat.Pfort. 14 44 3 10 2 32
1S> Ueber eine kleine Weile. Jod. 16. IM 16, 16- 23.
■' t'tntl 7 ind StaniSlauS, ..' iin Stanisi ■ m 14 47 4 11 2 55
Mont. 8 »Michael. Erfch. Rachel warm 14 51 5 12 3 19
Dienst. 9 Gregor von Naz. Samuel hell <G 14 53 6 14 3 46
»Mittw. 10 Sophia, M. EugeniuS fr)  « 14 57 7 16, 4 16
Donn. 11 Beatrix Gottfried warm tzch 15 59 8 15 4 51
Kreit. 12 Pankratz Pankratz Gewitter- W 15 2 9 11 5 32
Kamst. 13 LervatinS.B. Servatius WolkenW 15 5 10 3 6 19
20) Jesu» »erdeißt den Tröster. Joh. 16. JoL. 16. S—1«.

t' U ; “ 14 « Bonifacms Bonifar. kühl ' M 15 7 10 50 7 13
Mont. 15 Marimns Sophia regnerischM 15 10 41 31 8 14
Dienst. 16 Joh . von Nepomuk Monica stürmisch S& 15 13 — 9 20
Mittw. 17 Pafchalis , B. Sigmund windig 15 15 08 7 10 30
Donn. 18 Felir von Canterb. Liberins 15 17 0=239 11 42
Freit. 19 Cölestin, P. Othgar schön 2L 15 21 l ä 10 0f56
Kamst. 20 Bernardin. Bek. Gangolf heiter 15 23 1 40 2112
21) In Christi Namen bmen. Joh. 16. Job. 16 23 - 30
erpt’ 21 . ' ' HospitiuS, Rog Konstant Ki) / > f# 15 25 2 10 3 29
Mont. 22 Julia Helena (Enl >. 15 27 2 42 4 46
Dienst. 23 DestderiuS, B. 'i'  Defiderius warm M 15 30 3 17 6 1
Mittw. 21 Johanna Johanna • 0 15 32 3 58 7 13
Donn. 25 iThiffnbvt Cfbr. 2! uff . ri' br. schon M 15 34 4 45 8 19
Kreit. 26 Philipp von Neri. Genovefa Sonnen- <W 15 36 5 39 9 16
Kamst. 27 Beda, A. Lucian schein «G 15 38 6 39 10 3
221 Zeugn ß de« heiligen Geiste». Jod. 1« Job. 18. 26 : 16. 4

2k Germanut . Wilhelm schön >D 15 40 7 42 10 43
Mont 2! Mariminus MariminuS kühl K 15 42 8 47 11 16
Dienst 3( Felir , P . M. Felir warm K 15 42 9 51 11 44
Mittw 31 Petronella, I. Petronella Gewitter M 15 4E 10 5ii - -
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MondSviertet und
-Eistest Viertel den 2 ,̂

um 1 Uhr 14 Min . Abends
— Angenehmes Wetten

Vollmond den. lü . , um
x Uhr 52 Mm. Abends. —
Warm und Gewitter.

muthmäßl. Witterung
KexteS Viertel den 18. ,

mn' fi llbf TO Mm . Morqi
— Schön, »tut Gewittern.
' .Neumond den 24. , um

10 Uhr ,59 Min Abends.
Nebel und Gewitter.

Feld- «nd Gartenarbeiten im Mai.
i.Man verseht aus den Mistbeeten in's Land ; setzt

Kraut, Kohl. Endivie , Bobnen , Kukumern, Mrbsen,
Salat . ' Scoezoneerew, Mangold , Winterrettigq Die
stabnen gedechen besser in einer leichten, ScorzoNeeren
und Zwiebeln in einer starken Erde. Man untersucht
ob die Bobnen , die noch nicht gestoßen baden ) und
vor vierzehn Tagen gesetzt wurden, nicht etwa verfault
sind; die faulen werden durch frische ersetzt: die Knob-
läucbblätter werden geknüvit: man säet den sväten
Blumenkohl ssi Beete>und. die Kohlrüben in's freie
Änd für den Herbst und Winter ; kurz vor dem Neu¬

mond säet man Endiviesamen. Wenn die Wärme zu-
nimmt , werden die Glocken und Fenster weggetbau.
Die Baumschule muß geiättet , und bei trockener Wit-
temng die Erde um die Bäume herum mit Laub be-
deckt werden, was auch den ganzen Sommer hindurch
zu beobachten ist. Man unterlasse nicht die Bäume
von den Raupen zu säubern.

Nesseln, grün oder getrocknet, geschnitten und dem
Vieh mit einaebrübet, pflegen die Milch zu befördern
Wer sich die Mübe geben will , dergleichen, und zwa,
von der großen Art , an einem feuchten und schattigen
Orte auszuiäen , und solche dem Melkvieh mitunter zu
schneiden, der wird den Zuipachs au der Mil ck sehr
bald spüren , und diese Mübe wird ibn nicht gereuen.

Geschichtskalender.
Den 2«. Mai 1606 , Enttbronung und Ermordung

des falschen Demetrius.
Ein russischer Mönch, Namens Gregor Otrepieff,

wie es beißt , aus einer edeln Familie entsprossen,
aber aus mehreren Klöstern sortgejagt , benützte eine
auffallende Aehnlickkeit mit dem jungen Dmitri oder
Demetrius, den Boris Godounoff ermordet batte,
um aus den Tbron der Czaren sich zu erbeben. Da er
lesen und schreiben hmnte Und einige Studien gemacht
batte, .— damals in Rußland etwas Seltenes,—
ließ er bekannt machen, er sei jener junge Prinz,
der wie durch ein Wunder der ehrgeizigen Grausam- ,
keit des Boris entgangen sei/ Als Boris ihm nach-
ietzen ließ, flüchtete er sich nack Polen in das Haus
des Paladins oder ^öaiwods von Sendomir , Georg
Mniszeck, welcher ihn für den Sohn des Ezaren
Ivan IV haltend, ihm seine Tochter zur ltrau anbot,'
und die Mttel 'verschaffte, ein Truppenkorvs anzu¬
werben, mit welchem er sich, wieder nach Rußland
begab. Boris wurde geschlagen und starb. Der Betrü¬
ger zog 1668 siegreich in Moscau ein, und wurde
zum Großheizog von Rußland ausgerusen. Die
Wittwe Ivans selbst erkannte ibn für ihren Sohn.
Von Nun dn zweifelte Niemand mehr an der Recht¬
mäßigkeit seiner Gewalt , und wäre er in den Schran¬
ken der'Mkßfg!Mis" g"bk!eh!m. so hätte er fie seinen
Erben Übermacht: aber zu den J ' tten der Polen mehr
geneigtals zu denen der Russen , zeigte er besonders
wenig Ehrfurcht,für den griechischen Ritus und für
den Patriarchen.. Da beschwor eine Partei seinen

vor , den Basilius Juslf , einen.

Nachkömmling der alten Czaren weiblichwffeits, auf
den Tbron zu erbeben. Inzwischen wat die Tochter
Sendomirs nach Moscau gekommen um sich mit De¬
metrius zu verehelichen, und wahrend man die Hei-
ratb mit großer Pracht feierte, erhoben sich die
Anhänger Suski 's , überrumpelten den Palast , pack¬
ten den Czar, den sie mit einer großen Anzahl Polen
niederbieben,. und seine Gemahlin in 's Eefängniß
steckten. Bald daraus nahm Suski Besitz vom Throne,
und ließ den Leichnam des Demetrius öffentlich aus-
setzen. Dieser war aber durch seine Wunden so un¬
kenntlich geworden, daß das Gerücht sich verbreitete,
er sei noch am Leben, was neuen Betrügern Anlaß
gab , die auf einander wäbrend fünfzig Jahre folgten,
und sich für Demetrius ausgaben.

So entstanden, in unser» Zeiten, mehrere angeb¬
liche Söhne Ludwigs XVI.

— Du, sagte ein Knabe zu einem andern
heißt dem neuer Schulmeister nicht Zeisig?

— Ja , aber er sollte eigentlich Wachtel heißen,
da er immerfort schlägt.

Die Schüler der Realschule zu B. schrieben
an die große Tafel: Unser Schreiblehrer ist ein
Essl. Als der lschrechlehrer erschien, wollte na¬
türlich Niemand dies asigeschtieben haben. Der
Lchry- sagte kein Wort̂ löschte auch die Schrift
nichb äus, sondern schrieb dahinter das Wort:
-Treiber.
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Brachmonat Mondslauf
und

mutbmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

ilufgang
t>d

Monds.

Unterg. 'M
Monds.

für Römisch-Katholische. für Protestanten.
St . Di U M U M ;

Donn 1 JuvenctuS McodemuS S m .5 47 11857 0811
Freit. 2 MarcellinuS MarsiliuS u ' 15 49 0S58 0135
Samsi. 3 ClotildiS - «! Erasmus warm äfo 15 50 1 59 0- 59
•23) Wer mich liebt rc. Job. 14. 3°h- 14. 23—31.

' l »iiU 4 °Ysst..' -5 V-i V schön 15 52 3 0 1 23j
Mont. 5 Bonif. ' ■ nn .-' freundlich «W 15 53 4 2 1 48
Dienst. 6 ClandinS, B. LenignuS heiß 15 55 5 4 2 17
Mittw. 7 ■ Robertns•-.•mir. Herrin. Gewitter W >5 56 6 5 2 50
Doun. 8 Medardus, B. MedarduS schön 15 57 7 4 3 28
-Zreil. 9 Felicianus, M. Gerhard ÖÖ 15 58 7 59 4 13
Samst. to Margaretha Onophrion Regen M 16 0 8 49 5 5
2s) Mir ist alte Gewalt geged. Matth . 28. Joh . 3,1 - 15.“'i' 11 ' ' • ' nateis o vuui a?;? kühl 16 0 9 32 6 5
Mont. 12 Onophrion, Eins. Blandida bell äh- 16 1 10 10 7 11
Dienst. 13 Anton v. Padua Antonv. Pad. lieblich &t. 16 2 10 44 8 20
Mittw. 14 Basilius, B. HeliseuS hell 1***«• hx 16 2 11 15 9 32
von«. 15 ■i . . VituS, Modest. angenehm 3Z 16 3 11 44 10 45
Freit. 16 FranziscuS RegtS JnstinuS 16 ?, 11 59
damit. 17 Avitus. A. Volkmar stürmisch gch 16 3 0813 lfl4
25) Vom aro ßen Gastmahl. Luk. 14. Luk. iS . 19 —31

18 Marc und Marc. i Josaphat d 16 4 0 43 2 29
Mont. 19 Gervasius, Protas. Gervasius heiter M 16 4 1 16 3 43
Dienst. 20 Sylverius , P. Regina schön M 16 4 1 54 4 54
Mittw. 21 Aloysiusv.Gonzag Hoseas Om  6K 16 5 2 38 6 1
Donn. 22 Paulinus , B. Achatius windig K 16 5 3 28 7 1
Freit. 23 HerZ-Jesu -Fest Basilius D 16 4 4 23 7 54
Samst. 24 ii - iU- Joh . d. Täufer schön »G 16 4 5 23 8 38
23) Bo« »etlDttie» ®<öaf*. 8nf. 15. Luk. 14. IS - 24.
*" i*v ■ 25 : . Wilhelm . A. Sidonia warm » 16 3 6 27 9 15
Mont. 26 Johann , Paul Johann , Pan bei« m 16 3 7 34 9 46
Dienst 27 Crescentius, B. 7 Schläfer schwül 16 3 8 40 10 14
Mittw. 28 ZrenauS, B. Lea Gewitter ^ 16 2 9 43 10 39
Donn. 29 . . . r , , Peter, Paul Rcaen <& 16 2 10 43 11 3
Freit. 30 Pauli Gedächtniß Siegfried 16 1 11 47 11 26

" We« sich da« P - trt und DauU  mrf den Souniaq , erle.,t . so verte« ftch au» ^afttaa aus den ©anrftiq.

£ 8°i Den 4 . um 4 11. 2 M. s « | Den 4. um7 U. 54 M. # Die Sonne tritt aus reu
3 | | i )en 11 um 3 U. 69 UL Den 11. um 7 U. 59 M. Zwillingen in den Krebs  den 21.,
§ » )Seu 18 um 3 U. 59 UL j Den 18. um 8 U. 3 UL um >0 Uhr 54 Min . Morgens. —® * ' Den 25 um 4 U. 1 M. Den 25 um 8 U. 4 M. Sommers Anfang. Längster Tag.
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Mondsviertel und

Erstes Viertel den I . ,
am 8 Uhr AI Min . Morg.

Schöne Tage mit Ge¬wittern.
Vollmond den 9 . , um

9 Uhr 50 Min . Morgens . —
Schön und fruchtbar.

muthmaßl . Witterung.
Letztes Viertel den 16 . ,

um 0 Uhr 2 Min . Abends.
—Heiß mit Gewittern.

Neumond den 23 . , um
8 Uhr 7 Win . Morgens.
— Lieblich mit Donner.

Feld- und Gartenarbeiten im Juni.
In diesem Monate muß man auf die Immen Acht;eben , weil fie stark schwärmen . Man steckt Bohnm,säet Winterrettig , Salat , Endivie und Spinat . Manversetzt Kohl , Blaukohl , Zellen «, Salat , rc. Zwie¬beln , wenn ihre Stengel vettrocknen , werden ausge¬nommen. Man sammelt Samen von Spinat , Kresse,Frühkohl , Früberbsen , rc. Man schneidet von den

Zwergbäumen die unnützen Wasserschosse, oculirt dasSteinobst des Abends an einem trüben Tage.
In der Hauswitthschast ist genau daraus Acht zugeben , daß das Vieh durch häufige Vorwersung desgrünen Futters , besonders des Klee's , nicht überfüt-tett werde . Wenig und oft ist die gedeihlichste Fütte¬rung uNd erhält den Appettt . Es find auch nunmehrdie Scheunen zu räumen , und zum Auslüsten täglichoffen zu halten . Den Strohvorrath bringt man inttockene Schober oder in 'S Freie.

Geschichtskalender.
Den 16. Juni 966 , Tod Hugv 's der Großen»Grasen von Paris.
Hugo , genannt der Grobe , sei er wegen seinergroßen Statur , sei es wegen seiner großen Besitzun¬gen , war der Enkel des berühmten Robert des Starken,

Grasen von Anjou , und der Sohn Roberts , Grasenvon Paris , der die Krone von Frankreich dem schwa¬
chen König Carl dem Einfältigen streitig machte undfie auch ein Jahr lang trug . Hugo der Große zeugteHugo Capct , den Stifter des dritten Königsstammesin Frankreich . Ein Königssohn , Königsvater , Oheim,Neffe, Schwager von Königin , übte Jener die könig¬liche Gewalt , ohne je den Königstitel zu tragen . Erwar der mächtigste Mann zwischen der Seine und derLoire , und da die Nation geneigt war , den germani¬schen Einfluß der Nachkommen Carls des Großen inFrankreich zu tilgen , und dieselben über den Rheinzu treiben , hals er thätia dazu.

Nach dem Tode seines m der Schlacht von Soissons
gebliebenen Vaters , schlug Hugo das Anerbieten derPartei aus , die ihn auf den Thron erheben wollte,und setzte den Herzog von Burgund Rudolph darauf;er hals ihm auch später denselben behaupten . NachdemRudolph gestorben , und Ludwig d' Outremer Inderder See ber > sein väterliches Erbe wieder eroberthatte , spielte er gegen diesen die nemliche Rolle,welche Eudo , Robert und Rudolph gegen Carl denEinfältigen gespielt hatten.

Der Tod Ludwigs d'Outremer schien abermalsHugo dem Großen den Weg zum Thron eröffnet zuhaben ; aber mit einer bewunderungswürdigen Klug¬heit begnügte er fich, denselben vem ältelten seinerdrei Söhne zuzubereiten . Wechselsweise der Wider¬sacher und die Stütze LotbarS II , vergrößerte er seinHerzogtbum von Frankreich mit der Burgund und

der Aquitaine . Er starb , und die carlovingische Dy¬nastie erlosch nach und nach unter Lotbar II undLudwig V. Da kam Hugo Capet zur gelegenen Zeit,daS einzuernten was sein Vater gesäet hatte.

Ein Wilddieb, welcher bei abscheulichemRe-
genwetter, um nach Hause zu gehen, den Wegüber den Zobtenberg in Schlesien genommenhatte, entschuldigte sich vor Gericht mit seltenerNaivetät, und begründete seinen originellen Spa¬
ziergang über dem Zobtenberg bei Nacht, Sturmund Regen mit der Erklärungr »Sehen Sie,Herr Präsident, ich bin Naturfreund; als icknun so im Busche gehe, stolperte ich und falleüber etwas. Wie ich greife, kommt mir ein Ge¬
wehr in die Hand. Ich sehe mir das Büchsel anund dmke so, na wer mag das Ding verlorenhaben? und auf einmal geht's los und ein Neh-
bock purzelt hin. Ich war sehr erschrocken und dafaßt mich der Förster und sagt, ich wäre einWilddieb. Sehen Sie , Herr Gerichtshof, das
kann doch Niemand sagen, und weil mich der
Förster nicht gehen ließ, so habe ich mich ge¬wehrt." Der unschuldige biedere Naturfreund
wurde trotzdem zu mehrjähriger Zuchthausstrafe
verurtheilt. _

Ein Stutzer wurde von einer Dame geftagt,
ob er, wenn sie stürbe, wohl ihrer Leiche folgenwürde. »Mt dem größten Vergnügen!.» ant¬wortete er.
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Heumonar
für Römisch-Katholische.

Kamst. 1 Theobald. Eins.
r?> Vom

Mont.
Dienst
Mittw.
Donn.
Freit.
Kamst.

großen Hischfang Petri. Lnk. 5.

“ 4, £ ;fo»V-
AnatolmS, B.
lUtidu S3-
Zoe. M.
Goar, E.
Petrus Korrer.
EMabetba. Kgn.

28)
Goiui,.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Kreit.
Kamst.

Pharisäer9
Gerechtigkeit. Matth . 8. '

Zenon, M.
Rnfina, I . M.
Pius, P.M
Johann Gnalbert-
AnaclewS, P . M.
Honavenlura, B.
Heinrich, K.

29> Vermehrung der Brode. Mark 8.
CKWf

Mont.
Dienst
Mittw.
Donn.
Freit.
Kamst

, Kcapnlier-Fest
AleriuS. Btk.
FriderimS, K.
Vincenz von Paulo
Margaretha , I.
Victor.,M.
Magvalena

za , Von ven falschen Pro, beten. Matth . 7.

23 7, Vifk'q.ijl, B.
ont. 24 Christin«, I . M

Dienst. 25 Jacob Christoph
Mittw. 26 Anna, Mptt. Mariä
Donn. 27 Pantaleom M.
Kreit. 28 RazarivS/M.
Kamst2stsMarchag.J^'.s '
31» Vom angerechtenH»»tN«i>erLnkia.

AbdovhiiM.
Mont. >31>JgnakinS v. Poyola

fürM

TdeobM
rm i» i —io
^ M Heims.
Rebecca
Ulrich
DemetrtuS
Cornelius
Willibald
Kilian

^ Christus
Engelhard
Fiirtämls
Ch ri stoph
Margaretha
Heimick
Bteikhard
r«k. ». i - ii.

Justine
Alerins
;b K̂ iolph
Rufinus
Elias
Bkttor
Magdalena

>,Mtzltti>. 8 20 M
■ii, Apolllügr.
Christira /

i'Jacob, Christ
Anna
SadWaus
Ormtaleost

«M.A. i ^» r-
'7. Samsov i-
Gennanus

„MMslauf
mntbmaßiiche
.Mtkterlmg.

Tages-
lcmge.

Äufganq
in»

Mcmds.
llnterg.

M
MonLs.

St M
i6 1

kl M.
9848

U. M
11851

schön 15 59 1 49
6S18. E 15 59 2 50

DöMer M 15 58 3 51 0Z49
Gewitter- W k5 56 4 51 1- 25

.Wolke« Lt 15 55 5 48
Regen M >5 54 6 41 2 56

^ 15 53 7 28 3 53

windig LÄ 15 51 8 9 4 57

wolkig K-4 15 50 8 45 S 7

hell LL 15 48 9 18 7 20

schön' & 15 46 9 49 0 35
Ci. te . Ä 15 44 10 18 9 5tt
heiß 'fft 15 43 10 48 11 4

a 15 41 11 20 0M9

wüm 15 39 11 55 1 35
f M 15 37 — ■2. 44

heiter M 15 35 0S35 3 51

«hön ' 0t 15 33 1- 21 4 53
Bonner, M IS 3» ;■2 - 13 5 47
schön 7# 15 -28 3 12 « 33
O Sk tS 26 ;■* is T 12

Donner M 15 24 ; 5 t9 7 46
Regen - wk 15 22 6 24 8 15
schwül äl? iS 19 7 28 8 42
heiter - Mk >5 16 8 31 9 7
schön M IS 14 9 33 9 31

V :(. " i- 15 12 10 34 9 55
Molken 15 9 11 35 10 2«

15 6 0836 10 s»
£# , ...M 15 .3 . 1 37 11 22

. Den 2. um 1 U. 4 M.
S e ' Den3 «bu « » M ^ '» M -i!
§1 Den 18 .p»

" " SLMüMd

„ « . Den  2 . nm 8 'tt . ^ vi~
e-H-Sst« » :?« um 8 « .i> ,Ä.
f- §7£f.t,5*n t« mnr L 'risM-
«L tDen Äz. wn 7 W  49 W.

**■Äeii 30. um 7 U. 39 35t

Tie Sonne tritt «cnS t
.Sftftfrf fe dm Söwen dm W.
»̂ .llstr 20 Msrutrn MmtrL
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MondSviertel und ;
Erstes Viertel den 1» ,

um 1 Uhr Sv Min . Morgend.
— Schön mit Donner .-

Vollmond den 8 , um 8
Uhr 36 Min . Abendö . —
Gewitterwolken.

Letztes Viertel den 15 . ,

SPsJ

mm

muthmaßl . Witterung.
um 4 Uhr 36 Min . Abends.
Schön mit Donner.

Neumond den -22 . , um
6 Uhr 39 Min . Abends . —
Schön mit Gewittern.

Erstes Viertel , den 30.
um 7 Uhr ix Mm . Abends.
— Sonnenschein u . Wolken.

Feld - und Gartenarbeiten im IM.
Man sammelt die zeitigen Samen , versetzt Salat,nimmt die Zwiebeln ans , steckt die letzten Bühnenvie sogenannten Einmach -Bohnen , sür den Winter.Man säet sür den Frühling Winterzwiebeln , Winter¬salat , Winterkvhl ; Spinal . Der Salat und der Endi¬

vie werden gebunden , der Zellerie gehäufelt . Manoculirt auch Morgens und Abends an trüben TagenWegen faulenden Masters und starker Hitze findjetzt die Hühner , besonders die von sväter Brut , demPips sehr ausgesetzt , welchem Uebel aber durch rein¬liche Wartung , durch Ausreißen des Pipses , und mitAmeisenfraß zuvorzukommen ist.

Geschtchtskalender.
Den 18 . Juli imi Jahr 387 vor Christi Geburt,Schlacht von Aliia und Einnahme Roms durch dieGastier . . ' .
Die Heiden Armeen , der Gallier und der Römer,stieben aufeinander an den Usern der Allia , eine halbeMeile von Rom . Die Römer , an Zahl den Feindenunterlegen , dehnten ihre Flügel aus , um nicht über¬flügelt zu werden , dadurch aber schwächten sie ihrCentrum zu sehr .' Die Gallier , die es gewah » gewor¬den, fielen mit Furie über die Cobortendes Cemrumsrber , stießen es ein , und warsen sich über die Flügel,die dmch diese eingchrochene - Lücke entblöß ! und voneinander getrennt waren . Der Schrecken allein besiegledie Römer , die ohnej Schwertstreich die Flucht ergrif¬fen und nach Des « flohen , anstatt nach Rom zu eilen,wo sie doch eine nähere Zuflücht gedabl hätten . 'Brennus , der -AnsLKrer der Gallier , über seinenSieg erstaunt , rückte nur langsam gegen Rom » stetseinen Hinterhalt befürchtend , und zog erst am vierten.Tag in die Stadt ein , die er verlassen fand : die jun¬gen Männer batten sich aus das Cavitol zurückgezogen;,die übrigen Einwohner in die benachbarten « tadlesich geflüchtet ; nur einige Greise , die den Tod nichtschepten, erwartetey ihn, in stolzer Haltung aufi ihrenCnrulsesteln , die einen in idrem priesterlichen Ornate,die andern im Conjulargewande . einige sogar imTriumpdmantel . Dieser majestätische Anblicks setztedie Batbaren in Verwunderung und flößte iihnenEhrfurcht ein . Da aber erfrechte sich ein Gallier mitder Hand über den Bart eines dieser ehrwürdigenGreise zu fahren ' : dieser war Papirius . Der !stolzeRömer strafte die Frechheit des Gaüiers , rniiem eribM Mt seinem Commandostab einen Schlägl aufsHaupt gab . Sogleich wird Papirius ^niedergetzauen,Middle aisfiern Greise ' nächikmi . Rvmstnrv gänz "der„ Plünderung und dem Brande preisgeckeben . Das- Copiwl allein blieb unerstiegen : die Gallier begnüg¬ten sich mit der Einschließung desselben . In einer Macht

jedoch wagten sie einen Sturm : die Gänse aber , diezur Ehre Juno 's dort ausbewahrt waren , schnattertenso gewaltig daß Manlius , von ihrem Geschrei erweckt,die Feinde vom hohen Felsen herab schleuderte.

Ein Arzt verordnete einem Patienten , der sicherkältet hatte , eine sehr starke Dosts Salpeter.Darauf verfiel der - Kranke in einen so großenSchweiß , daß er den andern Tag in seinemBette ertrunken gefunden wurde.

Der verzweifelte Gast.
Ein Knabe - ist bei einem Obersten , der dieGewohnheit hatte , seinen Gästen stark zum Es¬sen zuzusprcchen mit bas in barschem Tone , zuTisch . Sein Nachbar erzählt ihm während desEssens Schaudergeschichten von der Wildheit desObersten , und wie ihn namentlich das außer sichbringe , wenn seine Gäste aus seinen Zuspruchnicht essen. Er habe schon Viele erschossen , deenicht genug gegessen haben . Der Knabe ißt un¬geheuer und immer mit neuer Kraft , so oft ihnder Oberst anherrscht : - Kleiner , noch ein StückBraten , noch ein Stück Kuchen . « Endlich aberentgegnet er weinend : » Jetzt schießen Sie zu,Herr Obersts -— jetzt kann i nimmer ! »

- f' - - .
I-- Der - Kutscher eineSMeiienden trat , als -dieserbei Tische saß , in das Gastzimmer und sagte : k»Jnädigcr Herr,Me Pferde haben jefrcffen ; sind t

Sie hoch damit fertig , so .kann et weiter sehen !«  J
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■t
/iUuttü Augstmonat

Mondslauf
und

miithmaßliche
Witterung.

TageS-
länge.

Aufgang
de»

Monds.

Unterg.
de«

Monds.
für Römtiw -Kocholische. für Protestanten.

St M u. M. u Dt

Dienst. i Petti Kettenfeier Petri Kettenf. Wolken W 15 1 2837

Mtttw. 2 Stephan , P. Stephmr beiß U 14 58 3 f 35 o ? o

Donn. 3 Stephan Erfind. Weyprecht Gewitter u 14 55 4 29 0-45

Freit. 4 DominicuS, Bek. Bersabea Wind m14 53 5 18 1-38

Samst. 5 Maria Schnee Oswald schön m14 49 6 3 2 39

32t Jesus «eint über Jerusalem. Luk. 19. Matth. 7 , 18- 23
^ount. 6 ' - Verklär. Christi ■ SirtuS heiter Sk 14 46 6 43 3 47

Mont. 7 Cajetan , Bek. Afta Sk 14 44 7 18 4 59

Dienst. 8 CyriacuS, M. Herebert hell sc 14 40 7 50 6 15
Mittw. 9 RomanuS , M. RomanuS MM» 14 38 8 20 7 32
Donn. 10 Laurentius , M. Laurentius windig 14 34 8 51 8 49

Freit. 11 Susanna , I. Tillemann heiter ßk 14 31 9 23 10 6

Samst. 12 Clara , I. Clara heiter M 14 28 9 58 11 22

33! Vom Plariläer und Zöllner. Luk. 18. Luk. IS , 1 —S.
13 Hippolyt , M. Hippolyt M 14 25 10 37 0835

Mont. 14 Eusebius Eusebius schön 4» 14 22 11 21 1 1 *3
Dienst. 15 D »>bs. - schön 14 18 2 46
Mittw. 16 RochuS, Bek. Jacobea heiß 14 15 0 310 3 42
Donn. 17 Htero Patientin Donner juc 14 12 1’1 5 4 30

Freit. 18 Helena , Kfn. Rofina Gewitter M 14 9 2 1 5 5 11

Lainst. 19 Donatus , B. Sebald Wolken 8k 14 6 3 8 5 47

38) Vom Taubstummen. Mark. 7. Luk. 19 41 —48
20 Bernhard , A. w Bernhard trüb 8k 14 4 4 12 6 18

Mont. 21 Franzisca Chant. Anastafius G 3* 14 1 5 16 6 46
Dienst. 22 SymphoriannS , M. Symphorian schön M13 58 6 19 7 11
Mittw. 23 Philipp Beniti ZachäuS m 13 54 7 21 7 35
Don«. 24 Vartholomäus Bartholomäus heiter 13 51 8 23 7 59
Freit. 25 LudovicuS, Kg. LudonicnS 13 47 9 24 8 24
Zamst. 26 ZephirinuS , P. Sara schön W 13 44 10 24 8 51

>8) Vom barmheriia. Samaritau. Luk. 10. Luk. 18 . 9—14
27 i " CelariuS ; ' CesariuS «G 13 40 11 24 9 22

Mont. 28 Augustinus , B. Augustin 13 37 0 23 9 58
Dienst. 29 Zoh. Enthauptung 3oh . Enthaupt. K m13 34 1 21 10 39
Mittw. 30 FiacriuS , Eins. Israel schön 13 30 2 16 11 27
Donn. 31 Ravmund Nonnat. Raphael lieblich m13 27 3 7 —

» öbiDen 6. um4 U. 42 M.
x § Len 13. um 4 U. 82 M.
§ f r &w 20. umBU. 1 M.
W* ' Den 47. mr 8 n II M.

gafften 8. um 7 U. 28 M.
L L ! Den 13 . nm 7 u . 17 M.
8 Z >Den 20 nn, 7 U. 8 M.

'Den 27 um 6 U 81 M.

££  Die Sonne tritt aus dem
Löwen in die Jungfrau.  den 23.
um 4 Uhr 26 Min . Morgens.
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Mondsviertel und

Vollmond den 7. , um
3 Uhr 38 Mm . Morgens . —
Heiter , Wind , Donner.

LctztesViertelden 13.,
um 9 Uhr 5 l M n. Abends.
Schön mit Gewitterwolken.

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 2l . , um

7 Uhr 26 Min . Morgens.
— Abwechselnd schön.

Erstes Viertel den 29 .,
um I I Uhr 56 Min . Morg.
— Meistens schön.

Feld - und Gartenarbeiten im August.
Man säet noch Winterkohl , Winterkraut , Zwiebeln,Spinat , Wintersalat und Kohlpstanzen , die man erstim Frühling versetzt. Was im vorigen Monat gesäetworden , wird an warme Plätze versetzt . Alan hautdie Brandschaden an den Bäumen aus und bestreichtsie; da , wo man Bäume setzen will , läßt man dieLöcher machen und zurichten.

Die Eier , welche in dieser Zeit gesammelt werden,halten sich am längsten . Man legt sie in Häcksel,Kom oder Hafer ; am besten aber ist es , wenn man sieaus eigens dazu verfertigten Brettern in Löcher stellt,so daß kein Ei das andere berührt . Diese Bretter wer¬den an einem trockenen Orte ausgestellt , der doch derKälte nicht zu sehr ausgesetzt , auch wider gar strengeKälte mit Häcksel und Heu bedeckt ist.

Geschichtskalender.
Den 18. August 1799, Schlacht von Novi.
General Joubert batte bei seiner Hochzeitsfeier einenMonat Zeit verloren , und während derselben warMoreau , an desien Stelle jener treten sollte , auf Be¬seht des damals regierenden Direktoriums zu einerverderblichen Unthäligkeitgenötbigt gewesen . Als derneue General bei der Armee eintraf , war es zu spät;und sein heroischer Entschluß zu siegen oder zu sterbenkonnte ihm nur noch einen ehrenvollen Tod versichern.Zufolge der Zögerungen , hatten Alexandrien undMantua ihre Tbore geöffnet , und da ihre Uebergabedem Feind erlaubte alle seine Kräfte zu vereinen,rückte Suwarow an der Spitze von etlichen sechzigtausend Ocsterreichern und Russen vor . Joubert konnteihnen kaum vierzig tausend Mann entgegen stellen.Daher wurde in einem Kriegsrathe beschlossen, sichin die Apeninnen zurückzuzieben , und dort sich ver-thcidigungsweise zu halten bis Verstärkung cintreffe.Dies ließ aber der Ungestüm Suwarows nicht zu;am 18. August 1799 , ließ er Morgens um fünf Uhrdie französische Armee in ihrer Stellung , aus den An-l'öben des Monte -Rotondo , bei Novi , heftig angrei¬fen. Gleich beim Anfang des Kampfes wurde Joubertdurch eine Flintenkugel ins Herz getroffen , und ster¬bend rief er noch : --Vorwärts , meine Freunde ! vor¬wärts !" Moreau übernahm das Commando wieder.Suwarow aber , obwohl er mehrere Fehler beging,siegte durch die Uebermacht . Die Franzosen erhieltenwohl einige einzelne Vortheile ; von der Anzahl über¬wältigt , konnten sie den Sieg nicht streitig machen,und am Ende dieses mörderischen Kampfes zogen siesich zurück gegen die Apeninnen , ihren Obergcneral,vier Divisionsgenerale , sieben und dreißig uanonenund vier Fabnen auf dem Schlachtfeld lastend . DerVerlust der Feinde war an Mannschaft dem unsrigenwenigstens gleich. Es lag im Schicksal der damaligenitalienischen Armee , immer tapfer , immer unermüd¬

lich, immer kampfbereit, und doch immer geschlagenzu sein, weil die Regierung stets in die Kriegsopera¬tionen sich cinmischte.

Einem Beamten wurde wegen eines Ver¬gehens sein Absetzungsurtheil vorgelcsen. »Daskann vielen Menschen Vas Leben kosten! -- rief ernach Anhörung desselben. Man verhaftete ihnsofort um Aufschluß über diese bedenkliche Acuße-rung zu erhalten . — --Je nun , erklärte er, ichhabe vor zwanzig Jahren als Arzt prakticirt;da ich nun ohne Amt bin , muß ich die damals
aufgegebene Carriöre wieder fortsetzen! --

Kaiser Napoleon I sagte zu dem Gouver¬neur von Sevilla : »Wenn die Stadt sich nicht
ergibt , so werde ich sie rasiren lassen, -- woraufder Gouverneur antwortete : --Erlauben Sie
mir , dies zu bezweifeln; denn ich glaube nicht,daß Ihre Majestät zu dem Titel : Kaiser vonFrankreich und König von Italien noch den des
Barbiers von Sevilla werden hinzufügenwollen . »

Ein seit längerer Zeit kränkelnder Handwerkersagte zu seiner Frau : Liebes Lieschen, wenn ichsterben sollte , dann mußt Du Dir den Gott¬lieb heirathen , der versteht das Geschäft . — AchGott , lieber Wilhelm , ich habe auch schon daran
gedacht , erwiderte treuherzig die betrübte Ehe¬hälfte.

T
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September Herds
für Römisch-Katholische.

kmonat
für Protestanten.

Mondslaufund
mutbinakliche
Witterung.

Tages.
länge.

AufgangD«
Monds.

Unterg.der t
Monds.

St. M. u. m. U M
Freit. 1 Adelphus , B. Egid . Verena chön M 13 23 3 §53 0K22
Samst. 2 Stephan , Kg. Absalon hell sk 13 20 4135 1- 25

36) Bon Den zehn Aussätzigen. 8ut. 17 Mark 7 31 —37.
L >omrt. 3 13 . Mansuetus , B. 12 . Mansuet. trüb 13 16 5 12 2 34
Mont. 4 Rosalia , I. Moyses Mich SS 13 13 5 46 ? “
Dienst. 5 Laurentius -Justin. Achilles 13 10 6 18 5 6
Mittw. 6 Zacharias , B. Magnus C (Mn. «HS 13 6 6 50 6 25
Donn. 7 Regina , I. Knnegund Regen iHS 13 3 7 23 7 44
Freit. 8 Mariä Geburt Mariä Geburt Regen 12 59 7 58 9 3
Samst. 9 Gorgonius , M. Loth angenehm M 12 5b 8 36 10 20

37) Diene nicht zwei Herren. Matth . 6. Luk. 10 . 23 - 37 *
Sonnt. to 14. Namen Mariä 13. Sybilla Wind 12 53 9 19 11 32
Mont. 11 Protus , M. Christmann regnerisch»Ke 12 48 10 8 0 § 38
Dienst. 12 Bona V Tobias HS8 12 45 11 2 1 | 37
Mittw. 13 Maternus , B. Maternus chön 12 41 -- 2 28
Donn. 14 Rreuz -Erhöhuntt Kreuz-Erhöh. Sonnen- « 12 38 0Z 0 3 11
Freit. 15 Nicodemus , M. Nicodemus schein 12 31 If 1 3 48
Samst. 16 Cornel. u. Crprian. EugeniuS hell 12 31 2 * 4 4 20

38k Pom Lodien zu Na»m. Luk 7. Lul. 17 . 11—18
Sonnt. 17 15. Franz . Wund. 14. Lambert. heiter ä* 12 27 3 7 4 48
Mont. 18 Richardis , Ksn. Richardis nebelig 12 21 4 10 5 13
Dienst. 19 Januarius , M. Esther O 12 20 5 1-2 5 38
Mittw. 20 Fronf . Eustachius Quak . Justus trüb 12 16 6 14 6 4
Donn. 21 Matthäus , Ev. Matthäus (Erdf. 12 13 7 15 6 29
Freit. 22 t Mauritius,M. Mauritius Regen 12 S 8 16 6 55
Samst 23 f Linus , P . M. Didymus 12 6 9 16 7 24
38) Vom Wassersüchtige». Luk. 14. Matth. « , 24—34.
Sonnt. 24 10. Maria d. Gna. 15. Robert Gewitter- 12 2 10 15 7 57
Mont. 25 Firminus , B. Cleophas wölken tzK 11 59 11 12 8 3«
Dienst. 26 Justin « , I . M. Cyprian hell 11 56 OS 7 9 20
Mittw. 27 Cosmas ».Damian. Cos . u. Dam. schön m 11 51 0 | 59 10 11
Donn. !28 Wenceslaus . M. Wenceslaus I m 11 48 1 46 11 9
Freit. 29 Michael , Erzeug. Michael lieblich m 11 41 2 28
«amst . 30 Hieronymus , B k. Hieronymus schön $k 11 41 3 6 0 .Ü14

£ g > Den 3. um 5 U. 21 M.
s 5 Den 10. um S U 30 M.
8 -̂ , Den 17. um 8 U. 4, M.
®ss ' ®en 24. um 8 U 81 M. <ZZ

, Den 3. um 6 U. 37
IDen 10. um 6 U. 23
IDen 17. um 6 U. 8
■Den 24. um 8 U. 83

M.
M.
M.
M.

SD Die »sonne tritt aus rer
Jungfrau in die Waage , den 23.
um I Uhr 9 Min . Morgens . —
Hrrbsts Tag - und Nachtglriche.
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Mondsviertel und
Vollmond dm 5 . , um

9 Uhr 18 Min . Abends . -
Regnerisches Wetter.

Letztes Viertelden 12 . ,
um 5 Uhr 7 Min . Morg.— Schönes Wetter.

Rfifflg muthmaßl. Witterung.
Neumond den 19 . , um

1v Uhr 55 Min . Abends.
— Gewitterwolken.

Erstes Viertel den 28 . ,
um 2 Uhr 56 Min . Morg.
— Angenehmes Wetter.

Gartenarbeiten im Herbstmonat.
Man fährt kort im Kücken-Karten zu säen : Spinat,

Zwiebeln , gelbe Rüben , Rettin , Petersilien , Salat,
Kresse, seht Erbsen : alles an warme Plätze : versetzt
auch an warme Oerter das vorher Gesäete , und zwarden Salat enge , weil im Winter viel daran v rdirbt,und das klebrige im Früblina umgesetzt wird . Winter¬
endivie wird gebunden , abgeschnitten , und die Wurzelsieben gelaffen , welche wieder frische Plätter »reibt.
Das 6bst muß trocken abgenommen werden , wennman es aufdebalten will : man muß es aber nicht eberin dm Keller tdun , bis die K lte anbricht . Um die

Bäume legt man verwesenen Schweindung mit guter
Erde vermischt , auch ausgelaugte Asche oder Ruß.Man psianzt Schnittlinge von Jobannis - oder Sta¬chelbeeren : beschneidet das Steinobst und versetztes.

Bei Räumung der Brunnen ist die Vorsicht nichtaus der Acht zu lassen , daß solche vorher recht aus¬dünsten , ebe man einen Menschen hinunter schickt.
Wenn ein binuntergelaffenes Lickt nicht verlöschet , soist dies ein Zeichen , daß die Ausdünstung verschwun¬den ist. Wachholderbeeren werde » jetzt abgeklopst und
eingesammelt . Hübner - und Taubenhäuser werden
gereiniget , und der Mist mit untermengter Asche aufsFeld oder auf Grasplätze und Wiesen gebracht.

Geschichtskalender.
Den 12 . September 1714 , Einnahme von Barce¬lona durch den MarschaU Bernrck.
Rack dem Utreckter Frieden war Philipp V nochnickt Meister von ganz Spanien : er batte noch Kata¬

lonien und die Inseln Majorca und Ivi 'ya zu unter¬weisen. Diejenigen , welche in dieser Provinz denmeisten Einfluß batten , schmeichelten sich, unter dem
Schutze des Kaisers und der Engländer aus derselben
eine Republik zu bilden , welche zu erobern der Königvon Spanien zu schwach wäre . Sie bewäbrten bei
dieser Gelegenbeit das Urtbeil , das schon im Alter-
>hum Tacitus über sie ausgesprochen hatte : „Eine
«mutbvoUe Nation , sagt er , die das Leben für nichts
"hält , wenn es nicht zum Kampfe verwendet wird . «Ein französisches Geschwader blokirte den Hasenvon Barcelona , und Marschall von Berwick belagerte
die Stadt aus der Landscite . Barcelona zäbile aus d eHilse Englands und des Kaisers ; diese blieben aber
aus . Der Widerstand der Belagerten war nichtsdesto¬
weniger hartnäckig ; sie vertbeidiaten sich mit einem
vom Fanatismus gesteigerten Mutbe . Die Priester,die Mönche kämpften aus den eingeschossenen Wällen
als wenn es einen Religionskrieg gälte . Ein Frei-
beitsschwindel machte sie taub gegen die zuvorkom¬menden Anträge ibres Herrn . Endlich , als nach einer
etsinvnattangen Bivkade die Belagerer in die Stadtgedrungen waren , kämvsten die Belagerten noch von
Straße m Straße , und in die Neustadt zurückgezo¬gen , während die Altstadt schon besetzt war , verlang¬
ten sie die Beibebaltung aller ihrer Privilegien in dervon ihnen vorgeschlagenen Kapitulation . Sie erhiel¬ten nur frews Leben und Gut . Von allen den Mönchen
welche das Volk ausgcwiegekt und gegen ihren König

gekämpft batten , wurden nur sechzig bestraft , und
zwar nur aus die Galeeren.

Nun blieb Philipp V nur noch übrig , die Major-caner zu unterwerfen , was am darauf folgenden Jahre
geschah.

Der General Dcsai 'x hatte das , dem Anschein
nach , so schwere Mittel gefunden , die Solvatcn
an Entbehrung zu gewöhnen ; er versagte sich
nämlich selbst Alles was diese nicht auch haben
konnten . In der schliinmsten Zeit war Eommis-
brov und Wasser seine einzige Nahrung . Da ver¬
suchten einige Kriegskoinmissäre sich seine Gunst
dadurch zu erwerben , daß sie ihm seine Weine
und besseres Brov schickten als dasjenige , was
seine Truppen erhielten . Desaix nahm das Ge¬
schenk mit Höflichkeit an , ließ es aber sogleich
unter die Kranken in den Spitälern verthcilcn.
Durch dergleichen Zuge hatte er sich die höchste
Liebe und Ächtung erworben.

In der Ferne gleichen die Frauenzimmer den
Brillanten , in der Nähe höchstens den Rosetten,
sagte zu einem netten Judenmädchen ein ziemlich
fader Herr . — Kann wohl sein , entgegncte das¬
selbe , ergeht es uns doch mit den Herren nicht
besser : von weitem kommen sie uns so fein wie
Saffian vor , und in der Nähe sind sie ungegerb-
tes Schafleder . «
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Wt obre Weinmonat Monvslauf
und

mutbmabliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufgangde» Unttrg.M
für Römisch-Katholische. für Protestanten. Monds. Monds.

vornehmKe« Gebot. Matth . 22.
1 1 ! -, Rosenkrtmuest

Luk. 7 . 11 — 17.
16 - Remigius angenehm jA,

St . M

11 37
u. M

3§41

U. M.

1824
Mont. 2 1Schutzengelfest Leodegar lieblich Sk 11 34 4gl3 2- 38

Dienst. 3 IGerhard , A. Amold Wind «M< 11 30 4 45 3*55
Mtttw. 4 Franziscus , Bek. Franziscus 11 27 5 18 5 15
Donn. 5 Placidus , M. Aurelia heiter 11 23 5 52 6 35
Freit. 6 Bruno , FideS AbdiaS frisch m 11 19 6 30 7 54
Samst. 7 Marcus , P. Judith stürmisch m 11 15 7 13 9 11

-S
Gic
8

htbrüchigen. Matth . 9.
'' Birgitta, W.

Luk. 14 , 1 - 11.
1? Placidus schönes 11 12 8 1 10 23

Mont. 9 Dionysius , B . M. DionyfiuS Herbst- 11 8 8 55 11 28
Dienst. 10 Franziscus Borg. ^ Gereon weiter 88H 11 5 9 53 0824
gutta). 11 AemilianuS Burkhard Jß Wb 11 1 10 54 iKio
Donn. 12 Walburga , Z. Marimilian lieblich m10 58 11 57 1 49
Freit. 13 Eduard , K. ColmanuS heiter m 10 54 - 2 23
Samst. 14 CalirtuS , P. CalirtuS Reif & 10 51 1s 0 2 52
42 , Bon der k

15Singt. Hochzeit. Matth . 22.
1p . Theresia , Aur.

Matth . 22 , 34 — 46
1^ Hartwig Regen L 10 47 2 3 3 18

Mont. 16 Gallus , A. Gallus nebelig M 10 44 3 5 3 43
Dienst. 17 Hedwig , W. Joel heiter itfe 10 40 4 6 4 8
Mittw. 18 Lucas , Ev.

PetruS von Alcant.
SucaS Erd ». 10 37 5 7 4 33

Donn. 19 Ptolomäus • 10 33 6 8 4 59
Freit. 20 Wendelin Wendelin Nebel <E 10 31 7 9 5 27
Samst. 21 Ursula , I . M. Ursula schön «G 10 27 8 9 5 59
43 , Von dem

22
königlichen Sohne . Job . 4.
'x- Cordula, I. Matth . 9 , 1 — 8.

1" Cordula hell 10 23 9 7 6 3k
Mont. 23 Severinus , B. Severinus © <« U 10 20 10 2 7 18
Dienst. 24 Salomea Salomea Reif m10 16 10 51 8 6
Mittw. 25 CrispinuS , Crispin. CrispinuS hell m10 13 11 42 9 1
Donn. 26 AmanduS , B. AmanduS frisch m10 9 0825 10 1
Freit. 27 Frumentius , Bek. Sabina r 10 6 l ! 3 11 6
Samst. 28 Gimon , Jud 21 p. Simon , Jud. Nebel 10 5 1 38
44, Bon

St 'NIis
de«
29tönias Rechnung. Marth. 18

Narciffus , B.
Matth . 22 , I - 14.

Narciffus Schnee- >*** 10 1 2 10 0K16
Mont. 30 SucanuS , W. Hartmann flocken >***> 9 59 2 41 1- 29
Dienst, 31 WolfgangN 'kÜ! . Wolfgang Duft 9 55 3 13 2 *45

„ . Den i . umKU. 1 M.
S s Den 8. um6 U. 11 M.
ZS Den 18. um6 U. 22 M.
<ZZ Den 22. um« U. 33 M.

.Dm 29. uma u. 43 M.

. Den l . um8 u. 38 M.
S 8 Den 8. um8 U. 23 M.
Z gM Den 18. um5 U. 9 M.
" Den 22. um4 U. 56 M.

Den 29. um4 U. 44 M.

Die Sonne tritt ans der
Waage in den Scorpion , den 23.
um 9 Uhr 30 Min . Morgens.
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MondSviertel und

Vollmond dm 4 ., um
10 Uhr 4l Min . Abends . —
Schönes Herbstwetter.

Letztes Viertelden 11 .»
um 5 Uhr 51 Min . Abends.
— Heiter und Reif.

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 19 . » um

4 Uhr 57 Min . Abends . —
Meistens schön und hell.

Erstes Viertelde » 27 . ,
um 5 Uhr 59 Mm . Abends.
— Nebel und Schneeflocken.

Gartenarbeiten im Weinmonat.
Am Anfänge dieses Monats werden die Krautsetz¬linge, ' drei zusammen , gesetzt , und das Herzblatt indie Erde getban . Kohlgewächse und Wurzelwerk wer¬den thcils eingeschlagen , theils versetzt ; Bäume wer¬den vom Moos und dürren Reisern gesäubert ; jungeBäume in Löcher versetzt , die schon einige Wochenvorher gemacht worden sind ; die Krone wird erst imFrühjahr gestützt : alle Bäume gebunden.

Zum künftigen Gebrauche der Hauswirthschast setzeman einen hinlänglichen Vorrath von allerhand Kohl,Wintersalat , Wurzelwerk , rc. in einen Keller oderHelles Gewölbe in Sand ein . Das späte Lagerobstwird abgenommen , bei trockenem Wetter bleibt es desNachts unter den Bäumen liegen und schwitzt; gegenMittag aber suckt man das beste aus , trocknet eswohl ab , und legt es auf der Stelle in Fässer ein.Das geringere wird getrocknet oder verkauft.

Geschichtskalender.
Den 2t . Oktober 1788 , dritte Zerstückelung Po¬lens.
Ein Zwischenraum von ein und zwanzig Jahren

war zwischen der ersten und der zweiten ZerstückelungPolens adgclauscn ( 1772 bis 1793 ) : die dritte kamschneller nach. Die Einnahme von Warschau hattezum gänzlichen Untergang der Consöderirten dasSignal gegeben : um sie und die Republck war 's ge¬schehen. Katharina befahl dem Stanislaus , sich nachGrvdnv zu begeben , und rer schwache Fürst abdicirteam 28. November 1798 in die Hände der Kaiserin.Die Tbeilung der letzten Provinzen Polens wurdeerst im darauf folgenden Okkber vollzogen . Rußlanderhielt den Ueberrest Lithauens bis zum Niemen undbis zu den Grenzen der Palatinale von Brzesc undNvvogrodek , ferner einen großen Tbeil von Samo-gitien ; man bestätigte seine eigenmächtige Befitznabmedes Herzogtbums Kurland und Semigallien ; mansprach ihm noch zu Fragmente vom Lande Cbelm undden R >st von Bolbynien : in allem beiläufig zweitau¬send Quadratmeilen Landes . Oesterreich bekam das
Palatinat Cracau fast ganz , die Palatinale Senvomirund Lüblin , einige Fragmente von andern Palati¬nalen , ungefähr achthundert vierunddreißig Quadrat¬meilen . Preußen erhielt den auf dem rechten Ufer desBug gelegenen Tbeil von Mazovien und Podlachien;in Lithuanien einen Theil der Provinzen Trvki undSamogilien diesseits des Riemens ; endlich einenDistrikt von Klein -Polen , etwa tausend Quadratmei¬len . So verschwand einer der ehemaligen wichtigstenStaaten Eurvpa ' s , von drei Mächten unter sich ge-theilt , welche er zu verschiedenen Zeitpunkten erobertoder beschützt hatte . Der Untergang desselben war sürRußland und Preußen e,ne Frevelthat , für Oester¬reich und Frankreich ein Fehler.

In einer Gesellschaft stellte Jemand die Be¬
hauptung auf , daß so viel Wein wüchse , daß
auf jeden Menschen durchschnittlich eine halbe
Flasche käme . — Da möchte ich wohl den Kerl
wissen , der mir meine Halbe alle Tage aussäuft!
rief ver Bediente des Hauses , der gerade zugegenwar.

Eine amerikanische Zeitung erzählt , der Be¬
sitzer eines Landgutes habe zwölf seiner Leute auf
dem Boden liegen gefunden , und dem Faulsten
einen Dollar zu geben versprochen . Alsbald
sprangen cilf auf und machten Anspruch auf die
Belohnung , indem jeder sich für  den faulsten
Menschen erklärte . Der Gutsbesitzer gab indeß
den Dollar dem Zwölften , der ganz gemächlich
liegen geblieben war , und als der Lohn ihm ge¬boten wurde , den Geber gähnend ersuchte , er
möchte ihm doch den Dollar in die Tasche stecken.

Ein Ungar war auf dem Wege der Genesung;
der Doktor sagte ihm : --Fahren Sie nur mit
dem Recepte fort , so werden sie ganz gesund.
Der Ungar nahm das Reeept , und fuhr damit
nach Prcßburg ; dort ließ er wieder einen Doktorholen — dieser las das Reccpt von Wien , und
sagte : Ich weiß kein besseres Reccpt , fahren Siemit diesem nur fort . -- Der Ungar fuhr nach
Pesth , und so fort bis nach Kctskemet , seinem
Wohnort , wo ihm sein Doktor daS ; „ Fahren
Sie fort » erklärte.

I
i



November Winter
für Römisch Kacholische.

monat
für Protestanten.

Mondslaufaafe
mutbmablich«
Witterung.

Tages¬
länge.

llufgang
Hi

Monds.
Untrrg.

Ht
Monds

Lr M. U. M. u. *M'ttw. 1 Mer Heilige« AVer Heil. Redet (Hl 9 5l 3§45 4Ü 3Don«. 2 Aller Seelen Aller Seelen cl Ltdn. M 9 49 4 | 20 54 23Kreit. 3 Hubert, B. Theophilus S M 9 45 5 0 6”‘42Samst. 4 Carolus Borrom. Reinhard hell 9 42 5 46 7 58
43) Vom Zia-zroschea. Match. 23. H 4 . 47—34Sonnt. 5 22 Zacharias 21. Malach. kalt 9 39 6 39 9 8Mont. 6 Leonhard, E. Leonhard hell HS6 9 35 7 38 10 11Dienst. 7 Florentius. B. B Repomuk Rede! 9 33 8 41 11 4Mlttw. 8 4 gek. Märtyrer Henoch Reqen 9 29 9 45 11 47Dona. 9 Theodor, M. Theodor Schnee 9 27 10 50 0S23Freit. 10 Tryphonins, M. Philibert er 8k 9 24 11 54 0 | 54Samst. 11 Martinus, B. Martin trüb Zr 9 20 — 1*22
46) Boa ert Obriftra Tochter. Matth. ». Match. 1«. 23—35.Sonnt. 12 23. Kirchweihfest 22 Cunidert Reis ** 9 18 0f57 1 48Mont. 13 Stanslaus Kostka Briccius anaendan JA 9 15 1458 2 12Dienst. 14 Beneranda, I. Theodofius aetind 9 12 2 *59 2 36Mittiv. 15 Gertrud, Leopold Leopold C «Srtf. MM 9 9 4 0 3 2Donn. 16 Eucherius» B. Othmar Sonnen- 9 7 5 1 3 30Freit. IT Gregor. Thaum. Berthvld schein «G 9 4 6 1 4 1Samst 18?Odo. A. Christian G m 9 1 7 1 4 36
47) Bom EeaMmlrla. Match. 13. Matth. 22. 13—22.Sonnt. 19 21 Elisabethv.U. 2 ? Elisabeth verändrr- 8 58 7 58 5 16Mont. 20 Felir v. Balois Johanna lich u 8 55 8 51 6 2Dienst. 21 Mariä Opsermrg ,Mar Opfer. Wind m 8 53 9 40 6 54Mittw. 22 Cacilia. I .M. Cacilia DM M 8 51 10 25 7 53Dom. 23 Clemenz. P. Clemenz Wind 8 49 11 5 8 57Freit. 2t Chrysogon»M. Christians Rege« 8 4 11 40 10 4Samst. 25 Catdarina. I. Cathanna Reff 8 44 0 » 12 11 14
48, B. Greuet der BrrtMaag , Match. 24. «atth . 9„ 18- 26.Sonnt 26 25. Petrus. B .M 2i Conrad M 8 41 0 42 —Mont. 27 Columbauus. Agricola Regen tHS 8 40 1 11 0A26Dleust. 28 Softenes» M. Günther Kännffch «i 8 38 1 42 1440Mitnv. 29 Satmniuus, B. Quirnus Schwee «i 8 35 2 15i 2 *56Don« 36>[ Andreas . 21v Andreas E Ertm. M 8 3t 2 52 4 13
- S ntllHl.  D » 3 mk  4 K. 33 -Jt12 w* 7U . SIL SL D̂s»1L. N» 4 «. L3« .-151* - “ —• * « «* ■» 1 §L «De» W. M»4n . 1« '« .

S ’ ite 2«- *all 8 « .

«’*«» 12 dl U. 3 :
;^ i®en 1» «na 7 U- 16»« ' DenW. ma7ll . L7!

8^ D« ZVMM«M «Ms dem
ScorMvn iw dm Schützen . dm 22.
wm6 Uhr in Mm. M »rMNs.
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Mondsviertel und

Vollmond den 3 . , um
8 Uhr H  M . Morgens . —
Meistens schön.

Letztes Viertelden 16 . ,
um 5 Uhr 55 Min . Morg.
— Gelinde Tage.

ML
IH

wmtm

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 18 . , um

1l Uhr 8 Min . Morgens.
— Sehr veränderlich^

Erstes Viertel den 26 . ,
um 3 Uhr 8 Min . Morg.
— Nebel , Negr » , Schnee.

Gartenarbeiten im Wintermonat.
Man setzt Endivie in den Gartenkeller , schlägt Kohl¬rüben , Weiskraut , rc. im Garten ein , und deckt esbei einfallender Kälte zu ; bedeckt die Spargel - undÄrtischvk-Länder mit viel langem Dünger ; fährt fortgelbe Rüben zu säen , Erbsen zu setzen. Im Baum¬garten gräbt man die Erbe an den Bäumen um,bringt venoesenen Dung zu den Wurzeln , ohne sie

zu berühren , und deckt im folgenden Atonal die Löcherwieder zu.
In diesem Monat legt man neue Miststütten an,aus deren Grund man Schilf , Erbsenstroh , rc. legt,auch dergleichen in die Fahrten des Hofes bringt;diese Grundlage aber , wenn sie nemlich eine Zcitlangdurchfault ist . bringt man aus den Fabrien zusam¬men auf die Misistätte , worauf man frischen Mistdarüber schüttet . Ueberbaupt muß der Mist mehr tro¬cken als »aß liegen , damit er desto bester faule.

Geschichtskalender.
Den 2 . November 1802 , Tod Leclercs , französi¬schen Generals.

^ Der Krieg und der Zufall haben das Glück diesesSoldaten gegründet , welcher zu Pvnloise geboren,Sohn eines gemeinen Atehlbändlers , zum Schwa¬ger des Siegers von Italien , des ersten Cousuls vonFrankreich , sich erhob . Leclerc die »te als General-Adjuvant in der Armee die Tou on belagerte ; daherseine Bekanntschaft mit Bonaparte , dem er überdie Alpen folgte . Leclerc leitete den Angriff cesMont -Eenis , zeichnete sich aus in den Schlackten amMmcio , von Salo und von Roveredo . In Egyptenbat er wenig geglänzt ; aber nach feiner Zurückkunst,an der Spitze der Grenadiere , welche die widerspen-tigen Teputirten aus Sainr -Cloud jagten , trug erdurch seine Kühnheit viel zur Revolution des acht¬zehnten Brüm rire bei. Zur Belohnung für diese Tbat,gab ihm Bonaparte seine S1 Wester Pauline zur Ehe.1801 , gab er ihm das Obercommanro der Armee,welche durch Spanien zog um Portugal zu unterwer¬fen. Rach den Friedenstractaten von Lüneville undvon Amiens , hielt Leclerc um das Obercommandoder zur Wiedereroberung Saint - Tomingo 's bestimm¬ten See -Erpeditivn an , und erhielt es . Man weißw e unglücklich sie ausgefallen ist. Als Leclerc seineTruppen aus ibren festen Stellungen verdrängt , von«wer . verheerenden Seuche ausgerieden sab , zog ersich auf die Schildkröteninsel zurück wo der Gram,vereint mit dem ungesunden Klima , seinem Leben einEnde machte. Er wurde wenig beklagt : in der allge¬meinen Ateinung war er ein Mann , dessen Berpienstfür seine Hobe Stellung nicht zureichte . Seine Gemah¬lin , die ibm kein Kind ge,engt batte , und nur aufden ausdrücklichen Befehl ihres Bruders ihrem Manngefolgt war , blieb nickt lang Wittwe , und heiratheteden Prinzen Camill Borgdese.

Ern ungeduldiger Patient klagte seinem Arzte,daß er weder liegen , noch stehen , noch sitzenkönne.
— Dann weiß ich nur noch ein Mittel , ant¬wortete mürrisch der Arzt , hängen Sie sich!

— Was gedenkst Du mit deinem Buben an¬zufangen , fragte ein mit Kindersegen reichlichversehener Hausvater seinen Nachbarn , dem 'sauch nicht daran fehlte . — Mein Acltester ist ein
crzgescheidtcr Zunge , versetzte der Angeredete,der soll mir Bauer werten . Mein Zweiter ist be¬deutend dummer , den laß ich studircnl - Aberwarum soll denn der Gcscheidtere Bauer undder Duininere Student werde » ? lautete die wei¬

tere Frag «. — Das hat seinen guten Grund,erwicderte der Andere . — Wenn der Duininere
studirt und hiiitenimch ein Amt bekommt , er Arztoder Advokat , oder dergleichen wird und dummeStreiche macht , so bezahlen andere Leute seineDummheit ; ist aber der Bauer ein dummerKerl , dann fallen seine Duinmhcitcn ibm in deneigenen Sack . Darum wird mein GescheckterBauer.

— Ei , mein Söhnchen , sagte der Anbeter ei¬ner jungen Daine zu deren dreijährigem Brü¬derchen , wovon hast du denn so rothe Backen.— Von der Büchse , aus der die Schwester alleTage das Gesicht bestreicht , antwortete derKnabe naiv.
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WmdL
für Rölmfch-KaHolWr. pr PrsteDasM-

L:. M. U. M. u. SB.

Freit. 1 E iigins,, B. Mgßllls «MM M 8 32 8S34 5 | 30:
Samst 2 Bibraaa , 3 - M . ' Ca »didi»S s m 8- 2it 4 22 1B44

40. Lerche« res Gerichts. E-k. 2». MckchrA,, 1—».
Somit. 3 I . Adv Franz Lao. I . Adv. t . I- ZÄE M « 28 5 18 7 51

Mout. 4 Barbara , Z . M. BarbML Sonmewr»M 8 27 C 20 8 50

Dienst. 5 SabbaS , A. *» Ott® sthmr Ws 8 25 7 25> 9> 40'
Mittw. 6 McolaaS , Bek.. MrslawS tzmim sc 8 25 8 32 10i 21
Dona. 7 AmbrofinS, B . K. Wemer ■ ■oft M 8 2fc K 39) 10 55

Freit. 8 Mariä Emvkänaniß M « . EmPf. Schme 8 22 10 44 11 24

Samst. S Valeria . 3 - M. Zsachi« Ute M 8 211 11 47 11 51
SO) Zoharmes im @ef4m@Ä MMH. 11. »L.21,W - W

€t >TUlU 10 2. Ajw. Melchiad. 2, Mv A« w« d M 8 20' 111 1 0ft6
Mont. 11 DmaafiaS , B. DamaßwS rM 8 liS 01)148 0>A41
Dienst. 12 SyaefiaS MÄttzer^ T Erdf. M 8 «8 | M4K 1 S
Mittw. 13 OMia , 3- Snma DaK «ü 8 17 ^ * 50i 1 32
Don ». 14 Sueia, 3> MraßNS MiWsch «W 8 18 | 8 51 2 1
Freit. 15 MeSm» , A. ' IlMMhM :KwÄ 8 18 | 4 52 2 34
Samst. 16 Adelheid, Kftl. AdeWeild HM ü 8 18 ! 5 56 3 13
31) Jeiraiilß äntamA. Dch. 1- MMH-..11„2—M
©CsRIlt* 17 3. Adr. SLWMS,B.3. Adv. SaM. mmilch M |s 15 ! C 45 3 58
Mont 18 Gratia », B. WmM »I!d G m 8 12 ; 7 37 4 49
Dienst. IS RemefiaS, M. GmmmS tzLÄW m 8 13 i 8 25 5 M
Mittw. 20 Frouf . PhiloM «,B. Qnat . Wrah. EiS 8 12 ; 8> 7 C 48
Dona. 21 Thomas , Äp. ThswaS 0 m 8 12 9 44 7 55
Freit. 22 f Judith DagÄiM Dust m 8 12 jlO1 17 9> 5
Samst 23 7 Victoria $hM« HM

«B» 8 13 10 48 10 16
32/  Bereitet re» Weg. kaE. 3. Sch.1, 10—28
Sonnt. 24 4. Adv. Adam,EsG 4 , Udv . A .M. Utt 3E 8 12 11 17 11 28
Mont. 25 Ckrifttaq ®brifrt <tg M «# 18 13 11 45 —
Menst. 26 Slevhan , M. Stephan $ettar iM 8 14 ! 0O15 0Ü42
Mittw. 27 Zohannx Ev. Z ®h« m pfctb M 8 13 0 ^ 40 1°§ 55
Dona. 28 Unschuld. Kiadlein KiiMei» taG m 8 14 ' 1 27 3 - 9
Freit. 29 Thomas v.Cantorb. AristarchsÄ AW« 8 15 2 11 4 22
Samst. 30 David David armilkigt 8 IC 3 1 5 31
53) Von oer Pr p̂keti» Amm, S«lk. L. BekLL. W—49t.

GoM . |31 Svlvester , P. SMveÄer Schm« * 8 17 : 3 s@ C 34
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De» »7. am 7 L SO M.
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... . . Sonne tritt: aus dem
Schützen in den SteinLork, dm
Al., mn. 8 Utze 88-fc AKendK.

Kürzeffer Tag.
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Mondsviertel und

Vollmond dm 2 . , um
6 Uhr 54 Min . Abends . —
— He -tcr , Schnee und Eis.

Letztes Viertel den lO .,
um 9 Uhr 22 Min . Morg.
Dust , Wind uno Schnee.

Svg jjj

M ^ MUSW»
KB®

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 18 . , um

4 Uhr 54 Min . Morgens.
— Meistens heiler.

Erstes Viertel den 25 .,
um 0 Uhr 40 Min . Abends.
Heiter und gelind , windig.

Landarbeiten im Christmonat.
Man kann alle Samm säen , welche obne Schadendie Winterkälte ertragen können , als : Ackerbohnen,Erbsen , gelbe Rüben , Petersilien , Rettig , Salat , re.

Man vertilgt die Raupemiester . — Die Gänse unddas Federvieh müssen vor Weihnachten reichlich , her¬nach aber etwas kärglicher gefüttert werden , damit siezum Eierlegen nicht zu fett werden.

Geschichtskalender.
Den 23. December 837 wird Photius zum Pa¬triarchen von Constantinopel erwählt.
Der erste Gründer des Schisma , welcher die grie¬chische Kirche von der römischen trennt , Photius,wurde zu Constantinopel von Eltern einer alten,hochangesedenen Familie geboren . Mit einem tbätigen,unermüdlichen Geist für die Studien wie für den Ehr¬geiz begabt , erfüllte er eine wichtige Stelle in derLiteratur und in der Kirchongeschichte. Bei seinerRückkehr von einer Gesandtschaft nach Assyrien , wo¬mit ihn der Kaiser Michael beauftragt batte , erhielter den Titel Protospatbar,  oder Befehlshaberder Garden , nebst dem eines Protosekcetärs , welcherihm den Brisitz im geheimen Ratb ertheilte . Pbotiusbefliß sich besonders das Wohlwollen des Bardas,Obeims des Kaisers , zu gewinnen . Letzterer , unwilligüber die Standhastigkeit des Patriarchen Ignaz , re-legntr diesen in die Insel Terebintde . Pbotius , obwohlkein Geistlicher , wurde zu seinem Nachfolger ernannt,und erhielt dehhalb inner sechs Tagen alle Weihungen.Um sich in seinem so widerrechtlich erworbenen Sitzezu bebauvten , griff Photius zu den gehässigsten Mit¬teln ; und weil Ignaz zu seiner Entsetzung nicht ein¬gewilligt , und daher seine Wahl als dessen Nachfolgermit Nullität geschagen war , versoigte Photius diesenGreis mit der ungerechtesten Strenge ; er hintergingden Papst Nicolaus t und seine Legaten , beries einConcilium , durch welches er den Ignaz absetzen ließ.Als der Papst die Betrügerei dieses Mannes erfuhr,berief er zu Rom ein anderes Concilium , welches den

Pbotius von allen geistlichen Functionen suspendirte,und im Falle er in seinen Irr hümern verharrensollte , den Kirchenbann über ihn aussprach . Photiusantwortete durch ein anderes Concil , welches denPapst excommunicirte . Hierauf richtete er an alleBischöfe des Morgenlands ein Schreiben , worin erihnen mit Bitterkeit die angeblichen Irrthümer derlateinischen Kirche vorbielt , und sie einlud , sich vonderselben zu trennen . So bereitete er das bedauerlicheSchisma , das seinen Namen trägt.

Ein Bader beauftragte seinen Gesellen , einem
Hausknechte die Ader zu schlagen . Nach einerStunde kam der Geselle zurück und bericht te:— Hestr , ich habe eine Viertelstunde auf die Aber
geschlagen , aber es gab kein Blut ; da gab mirder Hausknecht eine Maulschelle , und nun kam 's
mir einem Male , aber kurios , nicht aus seinerAder , sondern aus meiner Nase.

Ein angesehener , geschickter Arzt war noch in
einem Alter von vier und siebenzig Jahren sehrrüstig , und dabei ein ungemein jovialischer Mann.— Wie haben Sie cs angcfangen , lieber Dok¬tor , stagte ihn Jemand in einer Gesellschaftüber Tafel , daß Sie so alt geworden , und sogesund und heiter geblieben sind ? — Das williich Ihnen wohl sagen , versetzte der Doktor :ich habe mir in meinem ganzen Leben kein Recept

verschrieben . _

Ein junger Lord , ein rechter Einfaltspinsel,
der bei einer gewissen Gelegenheit seinen Be¬dienten vermißte , rief darüber höchst aufge¬bracht aus r — Wo ist aber mein Schafskopf?— Zwischen ihren Schultern , Mylord , erwi¬derte ihm eine schalkhafte Lady.

Ein Bauer der regelmäßig in die Stadt zu
Markte kam , sah einst die Waisenkinder spazie¬ren führen . — Das weiß der Teufel , sagte erzu einem Nachbarsmann , ich gehe schon an die
zwanzig Jahre in die Stadt , aber die Bälge dawerden ihr Lebtag nicht größer ; so habe ich sicschon gesehen , wie mein seliger Vater noch lebte!
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